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Die bayeriſche Notverordnung
„Gefahr im Verzuge“ Der bayeriſche Geſandte beim Reichskanzler Die Demokraten

verlangen Einberufung des Reichstages
e. m. Die Entſcheidung Baherns iſt gefallen. Die Auf-
faſſung, daß das Geſetz zum Schutze der Republik große Ge
fahren in ſich birgt, hat den Sieg davongetragen. Den Aus-
ſchlag für die Stellung des Staatsminiſteriums hat die Ent-
ſchließung des bayeriſchen Bauernbundes gegeben, der bei
aller Wahrung der Reichseinheit auch das bayeriſche
Staatsminiſterium will nichts anderes ſich hinter die
Landesregierung ſtellt. Mit dieſer Entſchließung war eine
tragfähige Mehrheit die Demokraten machten nicht mit
vorhanden.

Die Notverordnung Bayerns richtet ſich nicht gegen das
Reich, nur ſind eben die Verhältniſſe in Bayern anders als
z. B. in Preußen, und daher mußte Bayern in einigen
Teilen des Schutzgeſetzes Gefahr für die öffentliche Ord-
nung ſehen. Gerade Bayern hat ja am eigenen Leibe die
kommuniſtiſche Blutherrſchaft erlebt, darum iſt es ihm nicht
zu verdenben, wenn es ſich vor neuen Exzeſſen ſichern will,
und das kann es nur, wenn es von ſich aus die Macht hat,
einzugreifen, ohne erſt auf Maßnahmen von Berlin zu
warten. Deshalb iſt es ganz verkehrt, von Gefährdung der
Reichseinheit zu ſprechen, die Maßnahmen wollen die Ein-
heit des Reiches nicht ſtören, ſondern wahren, und das kann
es nur, wenn es ſelbſt in der Lage iſt, ſofort durchgreifende
Maßnahmen anzuwenden gegen verfaſſungswidrige Be
ſtrebungen.

Jn Berlin hat der bayeriſche Schritt große Erregung
hervorgerufen, die Demokraten rufen nach dem Reichstag
und ſchütten ihren Zorn auf Bayern aus. Zurzeit iſt die
Lage noch vollkommen ungeklärt, da die Ergebniſſe der dies-
bezüglichen Kabinettsverhandlungen noch nicht vorliegen.
Das eine aber iſt ſicher klar: der Schritt Bayerns bedeutet
keine Gefahr für die Einheit des Reiches.

Die Begründung der Notverordnung
Jn einer Sonderausgabe begleitet die Bayeriſche

Staatszeitung die Notverordnung des baye-riſchen Geſamt miniſteriums mit einem längeren
Kommentar, aus dem hervorzuheben iſt, daß die bayeriſche
Staatsregierung von Anfang an die Notwendigkeit anerkannt
habe, zum Schutze der Reichsverfaſſung und zur kraftvollen
Verfolgung politiſcher Mörder und der hinter ihnen ſtehenden
Helfer und Hetzer beſondere Maßnahmen zu treffen. Jn dem
Reichsgeſetz zum Schutz der Republik müſſe die bayeriſche Re-
gierung aber in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit des baye-
riſchen Volkes eine Verletzung der Grundrechte der Staatsbürger
und der Grundſätze der Demokratie, dann aber auch einen Ein-
griff in die Hoheitsrechte der Länder auf dem Gebiete der Juſttz
und der Polizei erblicken. Die bayeriſche Bevölkerung ſei über
dieſe geſetzgeberiſchen Maßregeln außerordentlich erregt, ſo daß
deren vorbehaltloſer Vollzug alsbald zu erheblichen Störungen
der öffentlichen Sicherheit und Ruhe im rechtsrheiniſchen
Bahern führen, ja den Fortbeſtand der verfaſſungsmäßigen Zu
ſtände gefährden würde. Die bayeriſche Regierung babe deshalb
pflichtgemäß geprüft, wie einer derartigen Entwicklung vorge-
beugt werden könne. Nach gewiſſenhaſteſter Ueberlegung und
Feſtſtellung ſei ſie zu der Ueberzeugung gekommen, daß Gefahr
im Verzuge ſei und die Aufrechterhaltung der verfaſſungs-
mäßigen Zuſtände ſofortige außerordentliche Maßnahmen er-
fordere. Den Vollzug des Geſetzes zum Schutze der Republik
im rechtsrheiniſchen Bayern ohne weiteres zu verweigern, würde
mit den Jntereſſen des Reiches, namentlich mit der Notwendig-
leit eines verſtärkten Schutzes der Verfaſſung, im gegenwärtigen
Zeitpunkt unvereinbar ſein. Vielmehr könne es ſich nur darum
handeln, die für die bayeriſchen Verhältniſſe unannehmbaren
Vorſchriften auszuſchalten, wobei verfaſſungsgemäß zu ver-
fahren ſei. Dieſe Abſicht wolle die baheriſche Staatsregierung
durch Erlaß einer Verordnung auf Grund des S 64 der baye-
riſchen Verfaſſungsurkunde und des Artikels 48 Abſ. 4 der
Reichsverfaſſung verwirklichen. Die reichsrechtlichen Voraus-
ſetzungen für den Erlaß einer ſolchen Verordnung ſeien im
gegenwärtigen Augenblick gegeben. Die Verordnung
übernehme alle materiell rechtlichen Beſtim
mungen des Reichsgeſetzes zum Schutze der
Republik ohne jede Ausnahme, nur an Stelle
des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Re
publik ſollten die beſtehenden bayeriſchen
Gerichte treten.

Ausdrücklich wird dabei feſtgeſtellt, daß die Weiterfüh-
rung aller mit dem Mord an dem Reichsaußen-
miniſter Rathenauzuſammenhängenden Straf-
prozeſſe, namentlich auch des Strafverfahrens
gegen die ſogenannte Organiſation O durch
Reichsinſtanzen, von der bayeriſchen Verordnung nicht be
rührt werde. Ebenſo bleibe es bei den allgemeinen Grund-
ſätzen über Rechtshilfe. Die Entſcheidung von Beſchwerden
gegen Verſammlungs, Vereins und preſerrer wird in die
Hand der bayeriſchen Gerichte gelegt. it der Verordnung
werde der Schutz der Republik gegen alle gewaltſamen Er-
ſchütterungen, von welcher Seite ſie auch kommen mögen, ge
ſchaffen. und eine Berubjaung der öffentlichen Meinung er

reicht, die gegenwärtig unerläßlich ſei. Das Reichskriminal-
polizeigeſetz ſei noch nicht wirkſam, jedoch müſſe heute ſchon er-
klärt werden, daß etwaige Eingriffe in die bayeriſche Polizei-
hoheit im Vollzug des Geſetzes nicht geduldet werden könnten,
ſondern daß es ſich nur um praktiſche Zuſammenarbeit zur Ab-
wehr des Verbrechertums handeln könne.

Die offiziöſe Kundgebung ſchließt mit den Worten: Die
bayeriſche Staatsregierung legt bei ihrem Schritt größten Wert
auf ihr Bekenntnis des unerſchütterlichen Feſt
haltens am Reiche. Sie weiſt es ferner mit
allem Ernſte weit von ſich, daß ihr Vorgehen
irgendwie mit Beſtrebungen in Verbindung ge
bracht wird, die auf eine Aenderung der ver-
faſſungsmäßig feſt geſtellten republikaniſchen
Staatsform oder auf Herbeiführung der allei-
nigen Herrſchaft irgendeiner Bevölkerungs-
klaſſe abzielen. Die bayeriſche Regierung verbürgt nach
ihrer bisherigen Führung der Geſchäfte die Aufrichtigkeit dieſer
Verſicherung.

Der Wortlaut
w. München, 25. Juli.

Das bayeriſche Geſamtminiſterium hat eine
Verordnung zum Schutze der Verfaſſung der
Republik erlaſſen, in der es heißt:

Der deutſche Reichstag hat am 18. Juli 1922 ein Geſetz zum
Schutze der Republik erlaſſen. Die Art des Geſetzes und
die Art feines Zuſtandekommens entgegen dem wohl
begründeten Einſpruch der bayeriſchen Staats
regierung haben in Bayern eine derartige Erregung
hervorgerufen, daß, wenigſtens im Gebiet des rechtsrheiniſchen
Bayerns, unmittelbar mit einer erheblichen Störung
oder Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung zu rechnen iſt, wenn das Geſetz ohne jeden
Vorbehalt vollzogen wird. Es iſt ſomit Gefahr im Ber
z u ge. Aus dieſen Gründen ſieht ſich das bayeriſche Geſamt-
miniſterium veranlaßt, zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung die folgende Anordnung zu
treffen:

Artikel 1. Die Beſtimmungen in den S8 1 bis 20 (aus-
genommen S 17) 21, Abſatz I, Satz 1, Abſatz II, ferner den
88 22, 24 und 25 des Reichsgeſetzes zum Schutze der Republik
ſind in Bayern anzuwenden. 8 23, Abſatz I gilt mit der Maß-
gabe, daß an Stelle der Reichsregierung das
bayeriſche Geſamtminiſterium zuſtändig iſt, ſo
weit es ſich um den Aufenthalt in Bayern handelt.

Artikel 2. Für die in den 88 1 bis 8 des Reichsgeſetzes
zum Schutze der Republik bezeichneten Handlungen, gleichgültig,
ob ſie nach dieſem Geſetz oder anderen Geſetzen ſtrafbar ſind, für
Hochverrat, ſowie für Tötung oder Tötungsver-
ſuch, begangen gegen Mitglieder einer früheren republikani-
ſchen Regierung, ſind die Volksgerichte zuſtändig. Die
Ausführungsvorſchriften erläßt das Staatsminiſterium der Juſtiz
im Einverſtändnis mit dem Staatsminiſterinm des Jnnern.

Artikel 3 beſtimmt: Das Verbot von Volksver-
ſammlungen, Umzügen, Kundgebungen, das
Verbot und Auflöſung von Vereinen und Vereini-
gungen, ſowie das Verbotin Bayern erſcheinender
periodiſcher Druckſchriften wird durch das
Staatsminiſterium des Jnnern oder die von ihm bezeich-
neten Stellen erlaſſen. Das Staatsminiſterium des Jnnern iſt
berechtigt, nähere Ausführungsvorſchriften im Einverſtändnis mit
dem Staatsminiſterium der Juſtiz zu erlaſſen.

Artikel 4. Auf Zuwiderhandlungen gegen
die Verordnungen des Reichspräfidenten vom
26. und 29. Juni 1922 finden die Vorſchriften gegenwärtiger
Verordnung Anwendung, ſoweit nicht bei Jnkrafttreten dieſer
Verordnung die Anklage beim Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik bereits erhoben iſt.

Artikel 5. Nicht bayeriſchen Polizeiorganen
iſt innerhalb des Geltungsbereiches dieſer Verordnung die ſel b-
ſtändige Vornahme von Amts handlungen in
Bayern verboten.Artikel 6. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung des Reichsgeſetzes zum Schutze der Republik in Kraft.

Das Für und Wider in Bayern
Die zahlreich beſuchte Verſammlung des Landesausſchuſſes

der Deutſchnationalen Volkspartei in Bayern faßte
folgende Entſchließung:

„Die unter dem verfaſſungswidrigen Druck der Straße und
der GewerkſchaftsNebenregierung zuſtandegekommenen Aus-
nahmegeſetze des Reiches zerſtören die Grundlagen der Weimarer
Verfaſſung, vernichten mit der Juſtiz- und Polizeihoheit die
letzten Reſte bundesſtaatlicher
macher des heranziehenden Bolſchewismus und
gefährden von innen auf das höchſte die durch unſere Feinde in
Oſt und Weſt ohnehin bedrohte Reichseinheit. Die Unabhängig-
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Selbſtändigkeit als Weg

keit der Rechtspflege wird zerſtört, das ehrlich und ſachlich
arbeitende Beamtentum in ſeinen Rechten und ſeiner Geſinnung
geknebelt, ein ſchamloſes Angebertum gezüchtet, alles zum Hohn
auf die vielgeprieſenen Grundſätze der Demo
kratie. Auf dieſem Standpunkt ſteht das bayeriſche Volk in
ſeiner erdrückenden Mehrheit. Es wird jeder entſchloſſenen
Führung zum Widerſtand Folge leiſten. Der Landesausſchuß
begrüßt es daher, daß die bayeriſche Staatsregierung endlich den
Kampf um die Erhaltung der bayeriſchen Hoheitsrechte aufnimmi
und erwartet, daß ſie insbeſondere den Schutz der bayeriſchen
Staatsbürger inſonderheit der Reichsbeamten, gegen jede Be-
drohung ihrer Exiſtenz gewährleiſtet. Wir fordern deshalb, daß
die bayeriſche Staatsregierung unbeugſam ausharrt im Kampf
für Bayern unddas Reich.

x

Die deutſch demokratiſche Fraktion beſchloß nach
längeren Fraktionsberatungen eine Kundgebung, in der
ſie hervorhebt, daß die demokratiſche Fraktion in den Verhand
lungen ſchwere Bedenken gegen wichtige Beſtim
mungen des Geſetzes zum Schutze der Republik
und die anderen Reichsgeſetze geltend machte und
bereit war und iſt, alles zu tun, um eine baldige weitere
Verbeſſerung der Geſetze im Sinne allgemeiner demo
kratiſcher Grundſätze und im Sinne der bayeriſchen ſtaatlichen
Hoheitsrechte auf verfaſfungsmäßigem Wege durchſetzen zu helfen.
Jn der Kundgebung heißt es dann weiter: Der Weg, den die
Staatsregierung im Vollzuge der Beſchlüſſe der baye
riſchen Volkspartei einſchlägt, erſcheint uns verfaſſungs-
mäßig ungangbar und politiſch gefährlich. Duvch
die Beſchlüſſe der Bayeriſchen Volkspartei und der Mehrheit des
Staatsminiſteriums iſt das bisherige Regierungs
programm einſeitig durchbrochen und die bisherige
Regierungskoalition
miniſter Hamm ſah ſich gezwungen, von ſeinem Amt als
Miniſter für Handel, Jnduſtrie und Gewerbe rückzutreten.
Wir halten es für die Aufgabe aller gut deutſch gut bayeriſch
Geſinnten, die zwiſchen Land und Reich ausgebrochene Kriſis
trotz allem auf verfaſſungsmäßigem Wege auszugleichen, um der
Einheit des deutſchen Volkes willen.

x

Der Stadtrat Nürnbergs hat geſtern abend mit
allen gegen die Stimmen ſeiner beiden kleinſten Fraktionen
(Bayeriſche Volkspartei und Bahyeriſche Mittelpartei) beſchloſſen,
an den Miniſterpräſidenten Grafen Lerchenfeld und den Land
tagspräſidenten Königsbauer ein Telegramm zu richten, in dem
der Stadtrat betont, er halte in unabänderlicher Treue zum
Reiche und wiſſe ſich eins mit der geſamten Bevölkerung Nürn
bergs in dem Ziel, die Reichseinheit gegen alle Angriffe zu
wahren. Er legt Verwahrung ein gegen eine Nichtachtung der
verfaſſungsmäßig erlaſſenen Geſetze. Er mahnt Regierung und
Landtags aufs dringendſte vor einem Bruch mit dem Reich, der
die Zertrümmerung Baherns und ein weiteres furchtbares Un
glück für das Reich bedeuten würde.

Beratungen in Berlin
w. Berlin, 25. Juli.

Geſtern abend erſchien der bayeriſche Geſandte in
Berlin v. Preger beim Reichskanzler und teilte ihm den
weſentlichen Jn halt der von der bayeriſchen Re-
gierung be ſchloſſenen Verordnung mit. Der
Wortlaut der Verordnung lag geſtern abend bei den
amtlichen Stellen in Berlin noch nicht vor. Die Reichsregie
rung konnte infolgedeſſen dazu noch keine Stellung
nehmen. Das Reichskabinett wird heute vormittag eine
Sitzung abhalten, in der die durch den Erlaß der Verordnung ge
ſchaffene Rechtslage geprüft werden ſoll.

Laut „Voſſiſcher Zeitung wird ſich das Reichskabinett auch
über die Abänderungen ſchlüſſig werden, die politiſch vom
Standpunkt des Reiches aus zu ziehen wären. Das
Blatt erachtet es ferner als wahrſcheinlich, daß der Reichstag
wegen der außerordentlich ernſten Situation ſeine Ferien
i bald unterbrechen und zuſammentreten
wird.

Ein Duell mit der Sozialdemokratie
Aus Breslau wird geſchrieben:
„Die Breslauer Sozialdemokratie hatte an den Demonſtro

tionsumzügen vom 27. Juni und 4. Juli noch nicht genug,
empfand vielmehr das Bedürfnis, die Maſſen noch mehr aufzu-
peitſchen. Zu dieſem Zwecke berief ſie in den größten hieſigen
Verſammlungsſaal, den „Schießwerder“, mit ungeheurem Tam-
tam eine Verſammlung ein, auf der die Schuld der Deutſch
nationalen am Rathenaumorde endgültig erwieſen
werden ſollte. Um dieſer Verſammlung einen be
ſonderen Reiz zu geben, lud ſie durch Mauer-
anſchlag und durch perſönliche Einladung eine
Anzahl deutſchnationaler Führer ein undſicherte ihnen freies Geleit zu. e meiſten lehnten
ab; jedoch die zwei am heftigſten gehaßtert Männer, Pretherr
d. reytagh-Loringhoven und 3 riedrich
Wilhelm zur Lippe, erſchitenen. Hn
witziger Weiſe wurde die Menge n ſiedem gelang es ibnen, ſich Gehor rdie Angtiff
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egen die Deutſchnationalen zurückzuweiſen und ihre eigenen
Grundſätze darzulegen. Gerade das erwies ſich als außerordent
lich wirkungsvoll. Wenn auch die dazu beſtellten Schreier ein
geradezu infernaliſches Gebrüll erhoben, ließ es ſich doch nichtderhehien, daß die beſten Elemente ſichtlich nachdenklich wurden.

Auf dem Heimwege konnte man aus faſt jeder Gruppe Aeuße
rungen hören, wie die: „Ja, da hat er eigentlich recht, daß es
früher beſſer war.“ Verſtärkt wird dieſer Eindruck noch dadurch
werden, daß die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ ſich verpflichten
mußte, wahrheitsgetreu zu berichten und die Korrektur vorher
den beiden Herren vorzulegen. Bezeichnend iſt es auch, daß alle
Blätter, die zu keiner der beiden ſtreitenden Parteien gehören,
von einem Siege der Deutſchnationalen ſprechen und die Furcht
loſigkeit der beiden Herren rückhaltlos anerkennen. Selbſt in
der „Volkswacht“ klingt widerwillige Anerkennung durch, die
nicht einmal durch die Seitenhiebe auf die nicht erſchienenen
Parteiführer verdeckt wird.“

Der Mord an Major Scheerer

Eine der Früchte der Hetze gegen Rechts ſind die zahl
reichen Gewalt und Bluttaten, von denen nur an den Verſuch,
den Abgeordneten Dr. Oſann aufzuknüpfen, die Ermordung der
Frau Dr. Reiß und die des Majors Scheerer in Singen in Er
innerung gerufen ſeien. Ueber letztere Bluttat hat ſich im Badi-
ſchen Landtage Miniſter Remm ele ausgeſprochen gewiß
ein unverdächtiger Urteiler, dieſer Mehrheitsſozialiſt, deſſen
Bruder einer der wüſteſten kommuniſtiſchen Hetzer iſt. Wir
zitieren aus dem ſicherlich gleichfalls gänzlich unverdächtigen
gi der ultra demokratiſchen Frankfurter Zeitung“. Jn ihm
heißt es:

Bei der Darſtellung der Ausſchreitungen in den einzelnen
Orten gibt der Miniſter, ſichtlich ſelbſt tief bewegt, eine kurze
Schilderung des Mordes in Singen, wie er ſich nach der aller
dings noch nicht abgeſchloſſenen Unterſuchung darſtellt. Major
Scheerer war, wie Herr Remmele mitteilte, weder reaktio-

'när noch politiſch tätig, er lebte in beſcheidenſten
Verhältniſſen und war im Krieg mehrfach ſchwer
verwundet worden. „Jch kann“, ſo fuhr der Miniſter fort, „den
Hinterbliebenen nur unſer tiefſtes Beileid ausſprechen, denn ſo
ums Leben zu kommen, nach Jahrzehnten treueſter Pflicht-
erfüllung, das iſt ein hartes, ein ſehr hartes Schickſal. Dieſe
Empfindung hat auch die Arbeiterſchaft in Singen, denn
am nächſten Tage hat man in den Fabriken tiefe Erſchütterung
und Niedergeſchlagenheit feſtſtellen können. Der Mörder, der
ſich ſelbſt geſtellt hat, iſt Vater von ſechs Kindern, das ſiebente
wird erwartet. Es iſt ein ungeheures Unglück, das alle bedauern
müſſen, die menſchlich fühlen.“ Jn einer Wendung zu den Kom
muniſten mahnte der Miniſter zu mehr Verantwortlichkeitsgefühl
und hielt ihnen mit großer Eindringlichkeit ihre feſtgeſtellte
Schuld an den beklagenswerten Ereigniſſen vor, die die Frucht
ſkrupelloſer Verhetzung aus grotesker Unver-
nunft ſeien. Feſtgeſtellt ſei, daß ein kommuniſtiſcher Redner
in Raſtatt geſagt habe, man demonſtriere nicht wegen
der Ermordung Rathenaus, ſondern um die
Vollſozialiſierung zu erreichen. Bei dem Ueberfall
auf den harmloſen Zweierklub in Mannheim ſeien kommu-
niſtiſche Stadtverordnete die Führer geweſen.

In der Ausſprache machte Dr. Glockner (Dem.) noch
einige Mitteilungen über die Verhältniſſe in Singen,
wo die Bevölkerung ſchon ſeit Monaten dem Terror dunk-
ler Elemente ausgeſetzt ſei. Hausfriedensbrücheund Holzdiebſtähle kämen häufig vor, würden aber ſelten
angezeigt, da die Betroffenen ſich vor Repreſſalien
fürchteten. Der Aufſichtsrat der Aluminiumfabrik habe
deren Erweiterung unter dieſen Zuſtänden abgelehnt. Einzel-
klagen auch über Diebſtähle wurden noch vorgebracht; der Kom
muniſt Bock antwortete darauf, es ſeien ſehr viele Arbeiter in
vielen Wohnungen geweſen, trotzdem ſei nicht viel ge-
ſtohlen worden. Die Abgeordneten Marum und Großhaus
(Mehrheitsſoz.) lehnten für die Zukunft gemeinſchaftliche Demon
ſtrationen ihrer Partei mit den Kommuniſten ab, da man die
Arbeiterſchaft nicht durch Geſindel gefährden dürfe, das jede Ge
legenheit wahrnehme, um im Trüben zu fiſchen. Juſtizminiſter
Dr. Trunk berichtete dann noch Einzelheiten aus den Ergeb-
niſſen der gerichtlichen Unterſuchung in den verſchiedenen Städten
und teilte mit, daß man ihm berichtet habe, es beſtehe Gefahr,
daß ſich gewiſſe Teile der Arbeiterſchaft gegen dieſe
Unterſuchung wehren würden. Man ſei dann eben
gezwungen, Vorkehrungen zu treffen, daß die Strafbehörde ihre
Pflicht erfüllen könne.

Der Karlsruher Korreſpondent des zitierten Blattes bemerkt
zu dieſem Bericht, es ſei nicht zu leugnen, daß die Tätigkeit der
Sowjetkoſtgänger in Baden und Württemberg ſehr lebhaft ge-
worden wäre, ſeitdem das ſüddeutſche Kommuniſtenblatt, von

den ruſſiſchen Sowjets neu finanziert, im neu-
gekauften Hauſe in Mannheim erfcheine. Der holden Jlluſion,
als ob die Sozialdemokraten ſich von dieſen mit Mord, Gewalt-
tat und Terror arbeitenden radikaleren marxiſtiſchen Brüdern
trennen möchten auch Miniſter Remmele hat die Notwendig
keit betont, die Linksgefahr im Auge zu behalten macht er
freilich ein Ende durch ein Zitat aus dem mehrheits ſozialiſtiſchen
Karlsruher „Volksfreund“, der ſich trotz der ungeheuerlichen Vor
gänge in Singen, Mannheim uſw. grundſätzlich dazu
bereit erklärt, mit den Kommuniſten im allgemeinen und
bei beſtimmten Aktionen zuſammenzu arbeiten.

Jm übrigen drängt ſich bei der Lektüre des Berichtes unwill
kürlich ein Gedanke auf: Geſetzt den Fall, Rechtsradikale
hätten einen politiſch ganz untätigen, in beſcheidenſten Verhält
niſſen lebenden, mehrfach ſchwer verwundeten, bei ihnen unbe
liebten Mann nach jahrzehntelanger treueſter Pflichterfüllung
ebenſo viehiſch hingemordet wie würde dann das Urteil
des Herrn Miniſters Remmelle, der demokratiſchen
und ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Badener Landtag, das
Urteil der Frankfurter Zeitung ſein? Auch ſo milde und
abgeklärt? ürde man dann von jenen Vorgängen auch
ſo wenig hören? Ach nein, gewiß nicht. Es iſt eben ein Unter
ſchied, ob man rechts oder links in Deutſchland ſteht.

Ein neues Sentrum7
Der Reichsparteivorſtand der Deutſchen Zentrumspartei er-

läßt folgenden Aufruf zur Bildung „einer großen chriſtlichen
Partei der Mitte“. Demnach ſoll in Zukunft der politiſche
Charakter des Zentrums ſtärker betont, der religiöſe Gegenſatz
in den Hintergrund geſchoben werden.

Die politiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen haben gezeigt,
wie nahe das deutſche Volk am Abgrund ſteht. Jeder behauptet,
das zuſammengebrochene und zerrüttete Deutſchland wieder er-
neuern zu wollen. Programmatiſche Ankündigungen werden zu
Schlagworten, wenn nicht endlich Taten folgen. Der tiefere
Grund all dieſes Elends liegt bei den Parteien. Die Verein-
fachung und Vereinheitlichung unſeres Parteiweſens iſt eine
Lebensfrage Deutſchlands. Dieſe Gedanken waren richtung-
gebend für die letzte Tagung des Reichsausſchuſſes der Deutſchen
Zentrumspartei. Wir brauchen eine ſtarke Partei, die durch
Zielſetzung, Haltung und Zuſammenſetzung eint. Dieſe Partei
muß die Jdeen der neuen Zeit verkörpern, ohne das Gut der
alten Zeit, wie Staatskraft, ſtaatstreues Beamtentum, religiös-
ſittliche Werte preiszugeben. Dieſe Partei muß die großen
ſozialen Aufgaben der Gegenwart meiſtern, die Trennung nach
Klaſſen überwinden, die Stände und Konfeſſionen zu aufbauen-
der politiſcher Arbeit zuſammenführen. Sie muß treu zur Ver
faſſung ſtehen und ihre Wurzeln in allen Landesteilen Deutſch
lands haben. Die hier beſchriebene politiſche Linie hat die Zen-
trumspartei tatſächlich eingehalten. Sie iſt deshalb geeignet, ſich
zu dieſer großen und ſtarken Mitte, auszuwachſen und insbe-
ſondere auch den Kern der in letzter Zeit vielbeſprochenen Arbeits
gemeinſchaft der verfaſſungstreuen Mitte abzugeben. Die
oberſten Jnſtanzen der Deutſchen Zentrmspartei ſind aus dieſen
Erwägungen Hevraus einmütig entſchloſſen, den grundſätzlich ſtets
vertretenen politiſchen Charakter der Partei bei den nächſten
Wahlen auch nach außen hin klar und unzweideutig zum Aus-
druck zu bringen. Bei den nächſten Wahlen ſoll eine größere
Anzahl nicht katholiſcher Kandidaten aufgeſtellt
werden, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe eine entſprechende Anzahl
von Wählern ihres Bekenntniſſes hinter ſich haben. Die Zen-
trumspartei iſt eine deutſche Verfaſſungspartei, die weder vor
den Grenzen einer Konfeſſion, noch einer Klaſſe, noch eines
Standes, noch eines Landes haltmacht. Jhre politiſche Arbeit
gilt der Wiederaufrichtung des deutſchen Volkstums in einem
ſtarken Deutſchen Reiche, der Erhaltung der chriſtlichen Kultur
güter. Parteiorganiſationen und Parteipreſſe ſind erſucht
worden, ihrer Arbeit dieſe Richtlinien zugrunde zu legen und
insbeſondere alles Erforderliche für die Wahrung des politiſchen
Charkter der Deutſchen Zentrumspartei zu tun. Aus dieſen Er
wägungen heraus wendet ſich die Deutſche Zentrumspartei an
alle, die guten Willens ſind, auf dieſem Boden mitzuarbeiten,
gleichviel welcher Konfeſſion ſie angehören. Die Deutſche Zen-
trumspartei bietet die Hand zu einer ſtaatspolitiſchen Tat.
Deutſche und Chriſten, tut eure Pflicht.

Der Reichsparteivorſtand.
Marx, 1. Vorſitzender der Deutſchen Zentrumspartei.

Die Erhöhung der Arbeiterlöhne
w. Berlin, 25. Juli.

Die geſtern nachmittag im Reichsfinanzminiſterium von der
Regierung mit den Spitzenorganiſationen geführten Beratungen
über die Erhöhung der Arbeiterlöhne haben abends zum Abſchluß
geführt. Die Auszahlung der Löhne ſoll mit möglichſter Be-
ſchleunigung erfolgen.

Auch Frankreich vor einer
Sinanzkontrolle?

Dsd. Berlin, 25. Juli.
Frankreich iſt nicht in der Lage, ſeine Schulden an Amerika

zurückzugahlen und auch nur zu verzinſen. Das hat die franzö
ſiſche Regierung den Vereinigten Staaten ſchon vor Monaten
mitgeteilt. Amerika verlangte darauf die Entſendung einer
franzöfiſchen Finanzkommiſſion zur Klärung dieſer re Nach
anfänglichem Sträuben iſt dann ein dreigliedriger Aus chuß vor
kurzem nach Waſhington abgereiſt. Die Vorverhandlungen ſind
nun beendet. Was dabei die amerikaniſche Regierung verlangte,
rechtfertigt durchaus die Abneigung der Franzoſen gegen dieſe
Reiſe.

Schon die amerikaniſchen Preſſeſtimmen zur Frage der
angeblichen franzöſiſchen Zahlungsunfähigkeit klangen wenig er
baulich. Manches bitterböſe Wort iſt da über Pariſer Miß-
wirtſchaft und Scheu vor eigener Anſtrengung geſagt worden.
Führende, durchaus franzoſenfreundliche Blätter wurden höchſt
kühl und nüchtern, wenn ſie auf dieſes Thema zu ſprechen
kamen. Man wies auf die großen Militärausgaben
Frankreichs hin, die in keinem Verhältnis zu ſeiner ſchlechten
Finanzlage ſtänden. Man zog peinliche Vergleiche zwiſchen der
franzöſiſchen und amerikaniſchen Steuerbelaſtung. Und noch
kürzlich hat der frühere amerikaniſche Botſchafter in Berlin,
James Gerard, in einer Rede in London darauf hingewieſen,
man denke in den Staaten nicht an einen Schuldenerlaß, ſo
lange die Pariſer Bankiers nur 15 Proz. an Einkommenſteuer
zahlten gegenüber 50 bis 60 Proz. in den Vereinigten Staaten.
Der bekannte amerikaniſche Finanzmann Vanderlip hat während
der Genugkonferenz in der italieniſchen Preſſe an Frankreich die
Aufforderung gerichtet, über die Verwendung der
angeblich für den Wiederaufbau der verwüſteten Ge-
biete verausgabten 90 Milliarden Franken Rechenſchaft
abzulegen! Kurz, die franzöſiſche Regierung war ſich darüber
klar, daß die Auseinanderſetzung über die amerikaniſche
Schuldentilgung ihr ungemütliche Stunden bereiten würde. Be
reits die erſten Verhandlungen haben bewieſen, daß man in
Waſhington das Problem rein kaufmänniſch, ohne jede Senti-
malität zu behandeln gedenkt, hat doch das Schatzamt die fran-
zöſiſchen Unterhändler um die Einrichtung genauer Unterlagen
zur Beurteilung der franzöſiſchen finanziellen und wirtſchaft
lichen Lage geſucht.

Das iſt eine bittere Pille für die franzöſiſche Eitelkeit, denn
bisher empfand man in Paris eine geradezu ſadiſtiſche Freude
daran, Deutſchland gegenüber den unerbittlichen Shylock zu
ſpielen, alle deutſchen Behauptungen von Zahlungsunfähigkeit
als deutſche „Hinterhältigkeit“ hinzuſtellen. Somit dürfte für
das franzöſiſche Volk die Stunde ſchmerzlicher Erkenntnis ge
kommen ſein, denn niemand kann daran zweifeln daß die fran
zöſiſche Schuldenkommiſſion in Waſhington ſehr unangenehme
Wahrheiten zu hören bekommen wird. Frankreich aber darf
ſich nicht wundern, wenn ihm nun am eigenen Leibe wider
fährt, was es immer und immer wieder für Deutſchland herbei-
gewünſcht hat: eine ehrenkränkende Prüfung ſeines wirtſchaft
lichen und finanziellen Gebarens. Hoffen wir im Intereſſe Frank
reichs ſelbſt, daß die Finanzinquiſition zu einer Triebfeder
werde zur endlichen inneren Einkehr, zur Selbſtbeſinnung
angeſichts der ehernen Tatſachen, die ſich mit romaniſchem
„Eſprit“ nicht mehr fortdisputieren laſſen.

Korfantys „Miſſion“ in Oberſchleſten
Ueber das Treiben Korfantys in Oberſchleſien ſchreibt ein

Mitglied der Jnteralliierten Kommiſſion in Oberſchleſien, das
täglich mit Korfanty zu tun hatte und ſiebenmal ſeine Verhaf-
tung beantragte, im „Daily Berlin American“ u. a. „Riſige
Summen wurden ihm von Warſchau zur Verfügung geſtellt, und
Korfanty mit ſeinem großen Stabe ſchlug ſein uptquartier
im „Lomnitz Hotel“ in Beuthen, einer der größten Jnduſtrie
ſtädte Oberſchleſiens, auf. Die Jnteralliierte Kommiſſion in
Oberſchleſien war dem franzöſiſchen General Le Rond unter
ſtellt und alle bedeutenden Poſten der einzelnen Abteilungen
wurden von Franzoſen beſetzt. Jtaliener und Engländer wurden
nur zu untergeordneten und nebenſächlichen Stellen heran
gezogen. Korfantys Hauptquartier ſtand unter der Gerichts
barkeit des franzöſiſchen Kontrolleurs; und obwohl ſeine Hand-
lungen den ganzen Landdiſtrikt in Aufruhr verſetzten, war es
trotz wiederholten Verlangens des britiſchen Kontrolleurs nicht
möglich, vom franzöſiſchen Gouverneur in Oppeln weder einen
Haftbefehl noch eine Unterdrückung der einen noch der anderen
Zeitungen zu ermöglichen.

Deutſche Zeitungen hingegen wurden rückſichtslos bei der
geringſten oder gar keinen Aufreizung von den Franzoſen

Eine „Muſterſchule“
Dem „Schulblatt der Provinz Sachſen“ ent

nehmen wir nachſtehenden Aufſatz über die Ver-
ſuchsſchule in Großzſchocher. Wir bemerken dabei,
daß aus Lehrerkreiſen die Richtigkeit der nachſtehend
gegebenen Darſtellung beſtätigt wird. Auch dem
Sächſiſchen Kultusminiſterium ſind dieſe Zuſtände
bekannt, da ein Mitglied des Kultusminiſteriums
ſich aus eigener Anſchauung ein Urteil darüber
bilden konnte. Das Kultusminiſterium ſieht den
dortigen Verhältniſſen jedoch mit verſchränkten
Armen zu.

Dem Bericht, der die Eindrücke wiedergibt, die ein Teil-
nehmer bei der Beſichtigung dieſer „Muſterſchule“ hatte, ent-
nehmen wir u, a. folgendes:

„Die Verſuchsſchule ſelbſt iſt im Obergeſchoß, direkt unter
dem Dach untergebracht. Die Einrichtung wirkte nüchternd und
erwies ſich recht primitiv. Außer drei Klaſſenzimmern, die mit
Tiſchen und Stühlen ausgeſtattet waren, wurden uns noch der
Theaterraum, eine Bodenkammer mit Dachfenſter und ein Ar-
beitsraum, d. h. eine Rumpelkammer, in welcher eine alte Näh-
maſchine ohne Tritt und Rad, ein Kaſten mit völlig unbrauch-
harem Ton und ein Sandkaſtn ſtanden, gezeigt. Entſchuldigend
für die mehr als einfache Cinrichtung gilt der Umſtand, daß
aus Gemeindemitteln nach Angabe des führenden
Lehrers nichts bewilligt wurde und die drei Lehrer auf die
dilfsbereitſchaft einzelner Einwohner und ihre eigene Arbeit

angewieſen waren. Das gab mir zu denken, gehörten doch
drei Viertel der Mitglieder des Schulvorſtan-
des der U. S. P. und äußerſten Linken an und iſt doch
der Gemeinderat ebenſo orientiert.

Nun zum eigentlichen lbetriebe und Lehrern an dieſer
Schule. Die Seele dieſer ule iſt der Lehrer Stahl, etwa
25 Jahre alt. Er erklärte uns zur Entſtehung ſeiner Schule,
daß man ihm und ſeinen zwei Kollegen einfach die Einrichtung
dieſer Schule hätte geſtatten müſſen, da er ſonſt die geſamte
Schule revolutioniert (11) hätte. Nahm ſich Stahl ſchon
in ſeiner Sowjetkleidung begeichnend für ſeine Schule aus, ſobewieſen ſeine theoretiſchen usführungen klar, daß wir es in

Großgſchocher mit einer Verſuchsſchule überhaupt nicht zu tun
haben, ſondern mit einem Verſuch, radikalſte kommuniſtiſche

Jdeen i Mit einer unnahbaren Geſte tutLehrer Stahl die e pädagogiſche Welt ab. Stahl ſagt
u. a. lächelnd: Die Schule iſt überflüſſig, das größte Hindernis
für die Verwirklichung ſeiner Idee iſt der Berukslekxer. Der

erwarteten,

muß verſchwinden. Was brauchen wir Lehrer? Das Kind ſoll
ſich ja frei entwickeln. Lehr- und Stoffplan, Stundenplan,
Methode, irgenwelche Schulordnung kennt Stahl nicht. „Kommen
die Kinder um 8 Uhr nicht, dann kommen ſie eben um 10 Uhr,
oder wie es ihnen paßt!“ Sein „Shſtem“ iſt völliger Bruch mit
der heutigen Schule in jeder Form, und damit Kampf gegen
die gegenwärtige Geſellſchaftsordnung. „Jch ſtehe in einer
andern Welt als Sie,“ ſchnitt er meine Einwände ab. „Auf Er
örterungen mit meinen Gegnern laſſe ich mich nicht ein!“

Am nächſten Tage wurde uns ein Einblick in den Schul
betrieb geſtattet. Stahl hatte uns ſchon erklärt, daß er ſich mit
du, ja mit ſeinem Spitznamen anreden laſſe. Erſteres hielt ich
für richtig, da ich vorausſetzte, daß die erſten Schuljahre
der Verſuchsſchule angehören würden. Das hatten die drei
Lehrer aber abgelehnt, ſie machten ihre Verſuche an und
mit den letzten Jahrgängen. „Was werden wir heute
ſehen?“ „Ja, das weiß ich nicht, vielleicht gar nichts, das
kommt ganz auf die Kinder an!“

Stahl „unterrichtete“ Mädchen. Die Mädels kamen, ſetzten
ſich wahllos an die Tiſche, Stahl ſaß am Fenſterbrett und wir

was kommen ſollte. Einige Kinder ſchrieben ab,
was ſie gerade wollten und wie ſie es wollten. Ein paar
Zeilen, mit oder ohne Fehler, mitten im Satz wurde aufgehört.
„Wer will mit mir rechnen fragt Stahl. Das wollten von den
20—-25 Mädchen allerdings nur 6. Stahl ſtellte eine „Muſter-
aufgabe“, die keine Schülerin herausbrachte. Und das waren
die Kinder der beiden letzten Schuljahre! Jm „Theaterſaal“
übten einige Kinder ein „Das goldene Reh“.

Nun mal 'rüber zu dem anderen Lehrer. Michaelis hieß
er. Nanu! War das auch Verſuchsſchule. Der Lehrer paukte
ein Diktat über die wörtliche Rede ein. „Doppelpunkt! jetzt
Anführungsſtrichel Nun groß ſchreiben“ uſw. Jch war verſetzt
in eine Lernſchule ſchlimmſter Sorte. Wir fragten ihn. „Ja,“
ſagte er, „die Eltern der Kinder meinen, ein bißchen leſen
und ſchreiben müßten ihre Kinder doch lernen,
onſt laſſen ſie dieſe nicht mehr hier oben. Das

iſt natürlich nur ein Kompromiß, ich ſtehe in einer anderen
Welt, aber ſehen Sie, ich habe auch einen Stundenplan!“

Die Probe war beendet, das „goldene Reh“ ging über die
Bretter, die die Welt bedeuten. Beſſer mußte das Skandalſtück
heißen: „Der Menſchenfreſſer“. Jm ſchönſten Sauherdenton
ſpielten der Menſchenfreſſer und ſeine Frau ihre Rollen. „Olle,
ich rieche Menſchen, her, die ſchlachte ich! Du Hornochſe, warte
doch, da haſte was zu Sie ſpukte in ein Schnapsglas,
wiſchte es mit den Fingern aus und ſetzte dem Manne ein Ge-
tränk vor. Ekelhaft, ſkandalöss war, was die Kinder boten,
völlig jeder ethiſchen Momente bar, trieben die Kinder ihr

widerliches Spiel. Stahl war begeiſtert und klatſchte Beifall.
Nun noch zum Schulgarten, dort wirkte der dritte „Pä-

dagog“, ein junger Menſch von etwa über 20 Jahren. Wahllos,
was jedem einzelnen einfiel, das wurde getrieben. Die Beete
waren zum größten Teil halb oder ganz vollgepfropft. Völliger
Unſinn war's von praktiſcher Arbeit keine Spur. Ja, das war's
ja eben, gezeigt darf den Kindern nichts werden! Als ich empört
zu dem Jüngling ſagte: „Da können Sie einen Ochſenknecht in
Jhre Schule ſtellen, der macht es beſſer,“ antwortete er: „Ja,
Lehrer brauchen wir auch nicht!“ Er ſtand eben auch in einer
„anderen Welt“.

Ein Kollege der Hauptſchule klärte mich auf. Die drei
Lehrer an der Verſuchsſchule ſind Hilfslehrer. Sie ſtehen
auf der äußerſten politiſchen Linken und ſtehen
mit dem Kollegium nicht in Verbindung. Einem
Antrag der Konferenz auf Auflöſung dieſer Schule iſt infolge der
politiſchen Stellung der Gemeinde und der ſächſiſchen Regie-
rung noch nicht ſtattgegeben. Jm Miniſterium weiß man, daß
die Verſuchsſchule in Großzſchocher eine traurige, aber
bald vorübergehende Epiſode des ſächſiſchen
Schulweſens ſein wird.

Und doch!l Man r ſich an den Kopf und fragt ſich: „Wie
iſt es überhaupt möglich, daß die „Schule“ ſich nun ſchon über
ein Jahr hat halten dürfen? Jſt denn der Schulvorſtand von
allen guten Geiſtern verlaſſen? Was denken ſich denn die
Eltern, die ihre Kinder dieſen drei jungen Lehrern überant
worten? Die drei Herren wiſſen, daß ihre Zöglinge für die
gegenwärtige Geſellſchaftsordnung nicht vorbereitet werden.
Aber ſie ſollen Streiter für eine neue Geſell-
ſchaftsordnung werden. Und das Rüſtzeug zu dieſem
Streit, Herr Stahl, wie ſieht es aus? Jch kann mir auch ein
Utopia nicht denken, in dem Dummheik, völlige Zügel-
loſigkeit und Trägheit die Stützen der Gemeinſchaft
ſein können. Dieſe armen Kinder werden mit der Schulent-
laſſung in eine Welt hinausgeſtoßen, mit der ſie überhaupt nicht
rechneten. Die Oeffentlichkeit ſei auf dieſes Zerrbild aufmerk
ſam gemacht, damit dieſer Hohn auf modernes Schulweſen nicht
etwa den ernſten Reformen und ihren Schulen an die Sohlen
geheftet werden.

Hundert Jahre Bibelverbreitung in China. Jm Jahre
1822 erſchien die erſte von Dr. Morriſon verfaßte chineſiſche
Bibelüberſetzung. Jm Jahre 1920/21 ſandte die Britiſche Bibel
geſellſchaft nach China 5 505 954 Heilige Schriften, von denen
3067 112 abgeſetzt wurden. Da ferner noch die ſchottiſche und
amerikaniſche Bibelgeſellſchaft in China tätig iſt, iſt der Jah-
resabſatz Heiliger Schriften auf über 6 Millionen anzunehmen.
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rdrückt. Die e ſpitzte ſich im Auguſt 1920 zu, als dasPiehmen der franzöſiſchen Truppen in Kattowitz einen Aufruhr

bei den deutſchen Einwohnern veranlaßte. Die grauſamſten
Repreſſalien wurden von den Franzoſen angewandt, die den
gKriegszuſtand proklamierten, aber niemals einen bewaffneten
polniſchen Ziviliſten verhafteten, die im ganzen Lande erſchienen.
Hingegen wurde ein Deutſch Amerikaner am hellen Tage von der
Straßenbahn heruntergezerrt und ohne irgend eine Frage oder
VLerhandlung auf der Straße totgeſchlagen, wo ſeine Leiche über
einundeinehalbe Stunde liegen blieb pour encomager les
zutres. (Um die anderen zu ermutigen.)

Nun kam der Krach zwiſchen Major Ottley und Korfanty.
Nan muß nun bedenken daß die ganze Beſatzungsarmee aus
Franzoſen beſtand und die britiſchen Offiziere von der Kom
miſſion, um ihren Befehlen Folge geleiſtet zu wiſſen, nur von
den Franzoſen militäriſch Hilfe erwarten konnten. Dieſe Hilfe
war ſchlimmer als gar keine, da es nutzlos war, eine Verhaftung
in dem Diſtrikte, die unter britiſcher Gerichtsbarkeit ſtand,
durchzuſetzen. Infolgedeſſen mußten ſich die britiſchen Offiziereder deutſchen Polizei bedienen, deren Auflöſung von peiſchen

Inſurgenten verlangt wurde. Verhaftungen erfolgten oft;
Waffenlager wurden gefunden; und obgleich britiſche Offiziere
in Uniform und im Dienſt von polniſchen Jnſurgenten beſchoſſen
wurden, wurde die Ruhe erſt innerhalb 8 Stunden im Diſtrikt
der britiſchen Kontrolle durch Panzerwagen wiederhergeſtellt.
In der Stadt, die ſtark von franzöſiſchen Truppen patrouilliert
wurde, wurde ein dreitägiger Terror ausgeübt. Der Vorſchlag,
den Major Ottley dem franzöſiſchen Oberſten machte, anſtatt
Naſchinengewehre Feuerwehrſchläuche zu benutzen, wurde von
demſelben abgele

Die engliſche Unterdrückung von Korfantys weit ver
hreitetem Plane gefiel dem polniſchen Führer nicht, der wußte,
daß er von Major Ottley wegen Aufreizung zum Aufruhr und
Vaffenhaltung denunziert worden war und ſetzte ſchließlich mit
weifelloſer Hilfe der franzöſiſchen Regierung durch, daß Major

ley ſeines Poſtens im September enthoben wurde. Der Major
wurde nach Paris berufen, wo er, wie einer von Korfantys
Spionen Frarßt der im Beſitze zweier Handgranaten und einer
automatiſchen Piſtole war und vom Schreiber dieſer Zeilen ver
haftet wurde, Tag und Nacht beobachtet wurde.

Unſere Barzahlungen an England
Aus London wird gemeldet: Jm Unterhauſe erklärte der

Schatzkanzler Sir Rober orne, der Geſamtwert der von
Deutſchland an England Mit dem Friedensvertrage von Ver-
ſailles geleiſteten Zahlungen betrage 956662000 Gold
mark gleich 50 351 000 Pfund Sterling. Die Koſten der
engliſchen Beſatzungsarmee am Rhein ſeien genau eben-
ſo groß wie die von Deutſchland erhaltenen Summen.
Lloyd George erklärte, daß England ſeit Abſchluß des Waffen
ſtilltandes keine Giftgaſe mehr hergeſtellt habe; nur
wiſſenſchaftliche Verſuche ſeien vorgenommen worden im Jnter
eſſe von Schutzmaßnahmen gegen giftige Gaſe.

Aus aller Welt
Demonſtrationspublikum

Wir leben in einer herrlichen Zeit der Befeſtigung der ftaat
lichen einsgrundlagen. Einen Beitrag dazu entnehmen wir
der ſchen Allgemeinen Zeitung“, die folgendes zu berichten

„An jenem Dienstag, an dem der ermordete Miniſter
Rathenau beigeſetzt wurde, entließ, wie erſt jetzt bekannt
wird, der Direktor der Fürſorgeanſtalt Lichten-
berg ſämtliche Zöglinge, 150 an der Zahl, damit
ſie an der Trauerkundgebung teilnehmen könnten. Von den
150 Fürſorgezöglingen, die ſich plötzlich ihrer Freiheit erfreuten,
fanden fich nur 75 wieder ein. Die übrigen verzichteten,
wie gar nicht anders zu erwarten war, auf freiwillige Rückkehr,
und verſchiedene von ihnen widmeten ſich, da ſie ganz mittellos
waren, dem wahrſcheinlich ſchon vielfach früh geübten Gewerbe
des Stehlens und Einbrechens. Einige der „Entlaſſenen“ ſind
jedenfalls bei dieſen und ähnlichen Beſchäftigungen aufgegriffen
worden, und wahrſcheinlich wird man nach und nach noch mehrere
dieſer Halbw chſigen als Diebe und Einbrecher gelegentlich er

wi 2Wir vermuten, daß der nachrevolutionäre Zöglingsrat der
sichtenberger Anſtalt dem Direktor unter Androhung ſämtlicher
ihm zur Verfügung ſtehender Zwangsmittel dieſen Sonderurlaub

enötigt hat, ſonſt müßte dieſer ſchleunigſt wegen Gemein-
ährlichkeit durch Amtsenthebung unſchädlich gemacht werden.

übrigen t es ſchwer, ſich nicht die 150 losgelaſſenen
enberger Ausflügler als langfingrige Nutznießer des De

monſtrationskunterbunts vorzuſtellen. Ein köſtlicher Spaß des
Herrn Direktor.

Ungenügender Schutz vor Flurdiebſtahl und Brandſtiftungen
auf dem Lande. Beim preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium
häufen ſich die K n über die zunehmenden Brandſtiftungen
und Flurſchäden. Teilweiſe, ſind dieſe Verbrechen von Banden
nachts verurſachte. Jn Pommern herrſcht jetzt eine Brand
ſtiftungsepidemie. Die preußiſche Regierung erwägt eine Ver
ſtärkung der Landjägerpoſten in den beſonders gefährdeten Ge
bieten. Die Zerſtörung landwirtſchaftlicher Werte und Pro
dukte ſchädigt das Allgemeinwohl.

Zur letzten Ruhe gebettet. Fiſcher und Kern, die Ver
über des Attentats auf Rathenau, wurden auf dem Friedhofe
in Sagaleck in einem gemeinſamen Grabe zur letzten Ruhe
gebettet. Der Beſtattung wohnten die nächſten Angehörigen der
Toten bei. Angehörige, der früheren Brigade Ehrhardt hatten
einen großen Lorbeerkranz mit ſchwarzweißroter Schleife ge
ſtiftet. Für das Publikum war der Zutritt zum Friedhof ver
v worden, für deſſen Abſperrung 20 Sipomannſchaften
jorgten.

Sieben Kinder ertrunken. Gelſenkirchen, 25. Juli. Die
Goetheſchule machte einen Ausflug in die Hardt bei Haltern.
Beim Ueberſetzen über die Lippe kippte ein Fährboot um, ſieben
Kinder ertranken, 18 wurden von dem Lehrer und einem her-
beieilenden Bergmann gerettet.

Folgenſchweres Eiſenbahnunglück. Nach einem Drahtbe-
richt aus London wurden bei einem Zugzuſammenſtoß 8 Meilen
ſüdlich von Bagdad 7 Perſonen getötet, darunter ein engliſcher
Ingenieur, und 14 Perſonen verwundet.

W r an rcWe r wiefmann o BonneffMichineff, der dem
hat 628 000 Mark ſchuldete, auf dem tbahnhof m

di genommen, im Automehrerer Angeſtellter kurzerhand fe
ſeinem Kontor gebracht, ihn einer Leibesviſitation unter

zogen, die Brieftaſche abgenommen und ihn zur Unterzeichnung
Urkunden wungen. Dann hatte er ihn ber

daſſer und Brot in den ſperrt und von Sonnabend
bis Monta ten. Das Schöffengerich:nachmittag darin feſtgeverurteilte e r 80 000 Mark, die in Frage kommenden
woſſelten zu 10 000 Mark Geildſtrafe.

ſechzehnjähriger Defraudant. Der aus Hamm gebür-
üige 16jährige Lehrling Otto Schuhmacher hob, wie uns ein

enes Telegramm aus Hegen meldet, auf einen gefälſchten
bei einer Hagener Bank 250 000 M. in Zehntauſendmark-

ſeinen ab. Er iſt flüchtig und hat noch nicht feſtgenommen

Volkeswintsechaftlichen Teit
Landwirtsehaft

Ausſichten der Zuckerrübenernte.
Wochenbericht machen die Rübenbreiten jetzt faſt durchweg einen
erfreulichen Eindruck. Der gegenwärtige Stand der Rüben-
felder verſpricht, normale Witterung vorausgeſetzt, zum wenig-
ſten mittlere bis volle Ackererträge. Der ſichtbare Weltvorrat
wird mit 2 101 600 gegen 3 055 800 To. im Vorjahre angegeben.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
veranſtaltet am 31. Juli 1922 in Königsberg i. Pr., Cranzer
Allee 26 (Filiale der Vereinigung oſtpr. Pferdezüchter), eine
Auktion von etwa 40 drei- und vierjährigen ſowie einigen
älteren Hengſten des elden oſt preußiſchen Halb-
bluts. Jm Anſchluß daran werden etwa 40 aus den oſtpreu-
ßiſchen Landgeſtüten ausgemuſterte Beſchäler durch die Land
wirtſchaftskammer verſteigert werden. Das Verzeichnis der
Hengſte aus den Privatzuchten iſt erſchienen und von der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen zu beziehen.

industrie
Concordia MaſchinenbauA.-G.

24. Auguſt ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung der
Geſellſchaft ſoll u. a. Beſchluß faſſen über die Erhöhung
des Grundkapitals um 65809 000 M. auf 1,2 Mill. M.
durch Ausgabe von Stammaktien. Die letzte Kapitalser
höhung der Geſellſchaft wurde September 1921 um 100 000 M.
beſchloſſen.

Emil Buſch, A.G. für optiſche Jnduſtrie in Rathenow. Der
Aufſichtsrat beantragt Erhöhung des Grundkapitals
um 6,9 auf 16,5 Mill. Mark durch Ausgabe von 6,5 Mill. Mark
Stammaktien und 0,8 Mill. M. 6prozentige Vorzugsaktien.

Aktien Zuckerfabrik Niederndodeleben. Die General-Ver-
ſammlung genehmigte die Regularien und wählte in den Auf-
e Fritz Regener (KleinRodensleben), Moritz Ruſche (Nie-
erndodeleben), Joh. Räcke (Hermsdorf), Paul Promies

(Wellen) und Reinh. Scherping (Schnarsleben). Geſchäftsbericht
1921/22. Einnahmen aus Rohzucker 18,81 (10,17) Mill. M., Me
laſſe 1,03 (0,84) Mill. M., Schnitzel 0,68 (0,38) Mill. M., Aus
gaben für Rüben 15,04 (8,29) Mill. M., Abſchreibungen 13 800
(37 900) M., Unkoſten 5,49 (2,50) Mill. M. Ein Gewinn wird
nicht ausgewieſen. Aus Bilanz: Kreditoren 1,6 (0,57) Mill. M.
noch zur Verfügung ſtehende Rübengelder 2,61 (2,8) Mill. M.,
Debitoren 2,77 (2,55) Mill. M., Zuckerbeſtand und Nachzahlung
3,82 (1,46) Mill. M.

Handelsregiſter Halle. Löſchung: Pauli u. Burge-
meiſter u. Co., Halle. Aenderungen Hermann
C. Starck, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Berlin, Filiale
Halle (Prokura). Brummer u. Benjamin, Halle (Ausſcheiden
und Neueintritt je eines Geſellſchafters). Ernſt Hofmeiſter,
Halle (Eintritt eines Geſellſchafters). Galicia-Romana, Mine-
ralölA.-G., Halle (neuer Vorſtand). Karl E. Jung u. Co.,
Halle (Löſung des Geſellſchaftsverhältniſſes). Halleſche Paket
fahrt Oswald Franze, Halle (Prokura). Gebrüder Baenſch,
Kommanditgeſellſchaft, Dölau (Prokura). Albert Mohr, Halle
(Prokura). Habämfa, Halleſche Bäckereimaſchinenfabrik Rauſch
u. Filbry, Ammendorf (Prokura). Ueberlandzentrale Mans-
felder Seekreis, A.-G., Amsdorf (Prokura). C. M. Hille,
Halle (Prokura). Mitteldeutſches Bramſtoff Kontor Hans
Bernhardt u. Co., Halle (Auflöſung der Geſellſchaft. Firma
jetzt Mitteldeutſches BramſtoffKontor. Jnhaber Willy Hanſen).

Handel und Verkehr
bth. Der Häute- und Fellmarkt im erſten Halbjahr 1922.

Am Rohhäutemarkt haben ſich die Preiſe im erſten Halbjahr
1922 für alle Gattungen, außer in den Monaten Märgz-April,
wo die Preiſe vorübergehend zum Stillſtand kamen, ſtändig nach
oben bewegt. Sowohl auf den Verſteigerungen wie auch im

freien Verkehr war der Handel ſtets lebhaft und das zum An
gebot gebrachte Gefälle fand ſchlank Käufer. Für norddeutſche
Ware geſtalteten ſich die Preiſe etwa wie folgt: Großviehhäute:
Januar 15--26, Februar 24—38, März 51, April 33--50,
Mai 30--51,50, Juni 38--54; Kalbfelle: 38, 55——65, 62--76,

49--63, 41--66,50; Schaffelle: 9--12,50, 11--14,50, 21-40,
17——-35, 17--34, 18——38; Roßhäute: 231-—-740, 329920, 366 bis
1150, 450--1150, 450--1350, 450 1450. Für mitteldeutſche
Ware: Großviehhäute: 25——38, 30-45, 3149, 31-52, 4156,
51--68; Kalbfelle: 52—68, 63--79, 77--88, 66--79, 68--80,
80-—95,50; Schaffelle: 8--11,50, 12-17, 2130, 22—36,
27--38; Roßhäute: 295--815, 410--1020, 450-1190, 550--1375,
500-—1400, 500--1465. Für ſüdeutſche Ware: Großviehhäute:
24—-40, 25--50, 28--56, 37--60, 35--53, 47--59; Kalbfelle
57——-70, 6280, 78--83, 87-100, 70--72, 89--91; Schaffelle:
7,50--11,50, 11-—-18, 15-—25, 25—34, 20-—84, 25-—34; Roßhäute,
große: 825-—-828, 944--960, 1040 1132, 1315, 1352, 1475. Die
Preiſe verſtehen ſich je Pfund in Mark, außer bei Roßhäuten je
Stück in Mark. Für beſonders begehrte Loſe wurden auf ein-
zelnen Verſteigerungen in allen Gattungen auch noch höhere
Preiſe erzielt. Jm Monat Juli hat ſich die Aufwärtsbewegung
erheblich fortgeſetzt.

Auslandszucker. Magdeburg, 24. Juli, 12 Uhr mittags.
Mitgeteilt von der Firma Schultze Kühne. Der Markt bleibt
weiter feſt. Weißer Javazucker, Abladung bis 10. Auguſt,

urde zu 21/6 des cwt. cif. deutſcher Seehäfen, gehandelt. Jn
deutſcher Währung wurde 2750 bis 2800 M., für 50 Kilogramm,
gefordert.

-Il- WerraJtz.-Main- vder Fulda-Kintzig-Main-Kanal? Auf
der 30. Hauptverſammlung des Bahyeriſchen Kanalvereins in
Aſchaffenburg wurde bei Erſtattung des Geſchäftsberichtes auch
der neu hervorgetretenen Frage gedacht, welche Verbindung der
Weſer mit dem Main für die bayeriſchen Wirtſchaftsgebiete am
zweckmäßigſten ſein werde. Unterfränkiſche Belange wider
ſtreiten den mittel- und oberfränkiſchen; dieſe aber müſſen als
weit überwiegend anerkannt werden und es geſellen ſich zu ihnen
noch namhafte oberpfälziſche, oberbateriſche und ſchwäbiſche.
Zu neuer ernſthafler Erörterung wird die in ſtraffgefaßtem
ſachlichem Rahmen gedachte Ausſtellung für Waſſer-
ſtraßen und Energie wirtſchaft in Nürnberg
Mitte Auguſt bis Ende September veranlaſſen können, die auch
von dem Werra-Kanal-Vereine mit techniſchen Entwürfen und
wirtſchaftlichen Ueberſichten beſchickt werden ſoll. Beſonderes
Jntereſſe daran haben noch das thüringiſche Gebiet
zwiſchen Werra und Saale, das Saale und das
Lahn-Gebiet. Daſelbſt iſt es dringend geboten, rechtzeitig
für Klärungen auch ihrerſeits zu ſorgen und die Neigung zu
ähnlichen wirtſchafts- und verkehrspolitiſchen Fehlen, wie ſie bei
der Entſcheidung über die Führung des Mittellandkanals zwiſchen
Hannover und Magdeburg begangen wurden, im Keime zu er
ſticken. Vornehmlich wird eine enge Fühlung mit den genannten
Gebieten Baherns ratſam ſein.

Kleinbahn Akt.Geſ. Gardelegen Neuhaldensleben in Neu
haldensleben. Die Generalverſammlung ſoll einen Ver
ſchmelzungsantrag genehmigen, durch den das Vermögender Kleinbahn-Akt.-Ge ſ. Kenhaldenskeben- We
ferlingen in Neuhaldensleben auf die Geſellſchaft
übertragen wird gegen Gewährung von 1384 Aktien. Die Aktionäre
der Kleinbahn Neuhaldensleben-Weferlingen ſollen an der Divi
dende der GardelegenNeuhaldensleben-Bahn bereits ab 1. Okto-
ber teilnehmen. Die Tagesordnung der ordentlichen Generalver-
ſammlung der Kleinbahn- Akt.Geſ. Neubaldensleben-Weferlingen
enthält den aleichen Punkt

Nach dem Lichtſchen

in Halle a. S. Die am
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Berliner Börſe. Die geſtrige Börſe ſchloß vorwiegend

feſt. Der Dollar notiert 500 nach 503. An der Nachbörſe
wurden Montanwerte lebhaft gehandelt. Man ſpricht von einer
Kapitalserhöhung im Stinneskonzern. Dollarnoten wurden mit
4 M. à 97 gehandelt. Jm Abenddeviſenverkehr waren nur un
weſentliche Veränderungen zu verzeichnen. Der Dollar wurde
mit 501 bis 503 gehandelt. Heute ſind bei kleinen Umſätzen
die Kurſe am Deviſenmarkte nur wenig verändert.
Am Effektenmarkte bewirkten mäßige Realiſierungen,
anſcheinend hervorgerufen durch das einſeitige Vorgehen
Bayerns, leichte Kursrückgänge von 10 bis 20 Proz.
Das Geſchäft iſt nicht ſonderlich groß, doch bekundete die Börſe
nach den erſten Kurſen gute Widerſtandskraft und befeſtigte ſich
teilweiſe. Ausländiſche Renten liegen ſtill bei knapp behaupteten
Kurſen. Nur Lombard-Prioritäten weiter höher.

x Zulaſſungsanträge für 5 Mill. M. St.-A. der Kuhnert
Turlowerke, A.-G., Meißen, bei der Dresdner Börſe,
100 Mill. M. neue Aktien der Adka, Leipzig, bei der Dresd-
ner Börſe. 4,5 Mill. M. neue Aktien der Vereinigte Gothania-
Werke, A.-G., Gotha, bei der Berliner Börſe.

Vorkurse der Berliner Börse
256. 7 24.7

Dt. Reiechsanl Badische Anilin 812, 825,Hambg. Pakett. t Nodel 719 700.Hansa ERlpert Farben 735 760,Nordd. Lloyd Th. Goldschmidt 975 0970,Berl. nud Höchster Farbw. 727 740.
Comm.-u. Privatbk. Koln-Rottweiler 8365, 3848.Darmst. Bank Allg. Elektr.-Ges. 742, 759.Deutsche Bank Bergmann, Elektr. 585 600,Disconto-Ges. Sachsenwerk 590.Dresdner Bank Schuckert 800, 750.Bochum. Guss Siemens Halske [I140, 1100Dtseoh.-Luxemburg Adlerwerke 475. 490 50Gelsenkireh. Bgw Augsb.-Narub. Ma. 946.-949 50Harpener Daimler 480,60 451Laurahütte Dtsoh. Waff. u. M. I1630, 1625,Mannesmann Orenstein&Koppe! [1I105.Phönix Hirsch Kupfer 830, 6845.Reihnstabl Rheinmeta 439. nDeutsche Kali Otavi Minen 335 1332 50A.-G. t. Anilinf.

Devisen- Vorkurse

25. 7. 22 24. 7. 22
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 19450, 19625. 40 19674,10

ulgarien u 326.55 327.Brüssel-Antwerpe 3975, 4019.95 4020,Christiania 8415. 8514 8535.,70
Stockholm 12678. 13008.70 13041.30
talien 7 e D hat 2337, 80London e 2230, 2237.20 2242.80Jew-rork 800 s0257 08.6Earis 4225. 4224 70 4235, 30Sehweiz 9525, r 77
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Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſton am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 24. Juli 1922
r 60 kg ausa) für 50 Kg Fleiſchgewicht v Auslande

eingeführtes

Gattung I. II. III.öchſter niedrigſter Gefrier friſchese ger barer Veuh Fleiſch

M. M. M. M. M.
Ochſen 53003500 55004750 7Bullen. 5700 65100 5600 SKübe 5860 5260 5500JZungrinder. 5200 5000 65100
Saugkälber v500 5100 5300Lämmer u. Maſt- mhammel ch 6200 6200 6200 2 SSchafe eder 6000 5500 5600 2 7Schweine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 8400 7800 8300 a

Eine Entfettungskur
ſollten alle Korpulenten vornehmen und eine Vorbeugungskur alle
zur Korpulenz Neigenden. Wir raten Jhnen, 30 Gramm Toluba-
Kerne zu kaufen, um ſich von der Bekömmlichkeit zu überzeugen.
Davon nehmen Sie dreimal täglich 1 bis 2 Stück. Echte Toluba-
Kerne enthalten erprobte, wirkſame, dabei völlig unſchädliche
Stoffe von fettzehrender Wirkung. Zu beziehen durch Pharma-
zeutiſches Kontor E. Wolf, Hannover. Ständige Verkaufszsſtelle:

EngelApotheke, Kleinſchmieden 6, Ecke Gr. Steinſtr.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern ſt
Meſſerſchmidtz; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth; für Kommunalpolitik, Halle, Sport, Kunſt, Wiſſenſchaft
und Unterhaltung: Erich Sellheim. Für den Anzeigentell:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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Zum Buchbinderſtreik.

Schiedsgericht des ReichsArbeitsminiſteriums hat am 21. Juli 1922einen Boe alt re Vor eh von Arbeitnehmer- wie von
ArbeitgeberSeite angenommen worden iſt.

Nichtsdeſtoweniger verweigert die Ortsleitung des Halleſchen Buchbinder
Verbandes die Wiederaufnahme der Arbeit, weitere Forderungen erhebend.

Die unterzeichneten Arbeitgeber Verbände haben daraufhin die folgende
Erklärung abgegebenwo wen Halle, den 24. Juli 1922.

e Arbeitgeber der Halleſchen Papier verarbeitenden Induſtrie und desueſgen Hruchewerbes erklären ſich bereit, mit der Halleſchen Buchbinder

rganiſation über die Anpaſſung einer örtlichen Zulage an den Ortstarif
wiſchen Klaſſe II und III, mit Geltung vom 1. Auguſt 1922 an, ſofort in
erhandlung zu treten.

Die Halleſche Arbeitgeberſchaft hat keinen Zweifel daran, daß eine ſolche
Verhandlung zu einem die Arbeitnehmer befriedigenden Ergebnis führen wird.
Vorausſetzung hierfür iſt die Bereitwilligkeit zur ſofortigen Arbeitsaufnahme
auf der Grundlage des Schiedsſpruches des ReichsArbeitsminiſteriums, der
von Arbeitgeber und von Arbeitnehmerſeite angenommen worden iſt. Eine
gegenteilige Stellungnahme bedeutet eine ſchwere Verletzung der gewerkſchaft-

lichen Pflichten.

Karten aufzugeben.

Stadiineater alle
Intendant: W. Dietrich.

Mit Beginn der Kommenden Spielzeit 1922/23 wird das System
der Tages -StammKarten wiederum eingeführt. Alles Nähere
ist ersichtlich aus dem Prospekt, der der heutigen Ausgabe beiliegt.

Bestellungen von Stammkarten werden entgegengenommen ab

Montag, den 31. Juliä, ausschließlich an der TagesKasse des
Stadttheaters wochentags von 10--2 Uhr.

Ehemalige Stammkarten- Inhaber sind berechtigt, schon 2 Tage
vorher, also ab Preitag, den 28. Juli, Bestellungen für Stamm-

Die intendanz des Stadttheaters.,

eberverband der Papier ver- Vereinigung tariſtreuerMace a Artsgruppe Druckerelen Halle.

u

angach fordern wir die Arbeitnehmer auf, ſich inihren Seelen zur Wiederaufnahme der Arbeit ſofort

zu melden.

Gutes danerhattes Gummi-

z vand für Strumptbänderkauft man bei H. SchneeModern 88 The ater Iachfolger, Gr. Steinstr. 84. 5 alen S t den r a
aus- Backofen urin aB. Bernhardts Künstler-Spiele. h Mereg eſchützt und prämitert 1000fach Kwabrt

Der Bodienungestreik geht zu Ende, Täglich der größte i [Tack- u. weib-emaill. Deutſche Reichs und Ainslgns. atenter ler

2 r zdeshalb kleine Eintrittspreise. o Hanne e 0 ohhorde i e
Nur noeh einige Tage Nur en rstag 5 nun eNehrf geschofrt 2de heit iarier trune an in ſern

Natureoell. Sensation. r von a 7 a eWar Sasher ge t e um h nOorv. en iT DADODDDGWkccCCu0cne, iteeeneelleeelleeeeeecececcaeceeeeeeeee
be Ocefeoe m dieſe als minderwertig zurück. Man verlangeS Größte Auswahl und billigste S „ld Minuten le ausdrücklich Oefen, die außer unſerer Firma den

ise 1 c Auberdem: Christian Glaser Namen Tburingig tragen.„Die Beichte einer Wane, Gr. Klausstr. 2 W. t7 Ter 77 eS Bottstellen, Fornsproehor 6135 Rhuchertammert Foch und Backherde.S krankenschwester Wo nicht vertreten, rübrige Vertreter geſucht.
S Matratzen und S mit Ruth Weyher. PFÖSÖÖWru,m.ooen m

allor S Ferner: V 77 JKinderwagen z Gerhartis Füür Gemeinde VorſteherSom s Jm NReudruck erſchienen: n
im Spesialverkanf u. Versand v. e eher Bann 8SS 3 P h I und Hansi ese.rin ar ſeit Haugtat-DoranscHäne

Domgemeindehaus. S Nur men
C ZZIIITITEI on Iweig ßuch und t t1 T t e h un uns PUchere,

S Heute 3 grobe Entsehei- ag der „Halleſchen Seitung“,Berghotel Bdelacher r daute a. 5. eher lage erse
J eeeeeeeeeeeeeeeehFreyburg a. V. stunde abgebroch. Kampt

Jeden Sonntag Nachmittag Urbansky geg. I. SteinkeKänstler Nonzert (Polen) (Dentzehland 5u tauſchen
L krrileft geg. Ohbluda te abends Moderne Tänze in der Sir e zeit r geſuch 47z Semmel geg. Randoiti J mittleres Wohnhaus Die Verpachtung des Hartobſtes der zu unſerem

r in m n on P. (Amat. Weltm.) (Europ. H.) oder Villa in Halle oder 2Vorher der glän- Umgebung geg. größere Siegeleigut 5öſchen
zende Varieté-Teil. Einfamilien-Villg, in idylsebörigen Obſtplantagen erfolgt am
ßeginn der Rinrkämpfe liſchem Badeſtädtch. Thür. Donuerstag, den 27. Juli d. J.,

9 Uhr. gelegen. Offerten unter mittags 12 Uhr.2. 7704 an die Geſchäftsſt. Reflektanten wollen ſich zu der angegebenen ZeitBall Blankenburg, III Wald dieſer Zeitung erbeten auf dem Ziegeleigut Zöſchen einfinden. Be
Dr, med. Karl Schulzes Sanatorium Am Goldherg Fulda-Laufdeeken, v insungen im Termin.

4 Wallendorfer Kohlenwerke, A. Gfür innere, Stoffwechsel-, Magen-, Darm- und Fuida-LuftschläucheNervenkrankheiten. Das ganze Jahr geöffn. bevorzugt der Kenner. Die ſchönſten

Billigſt zu haben „Ab Mittwoch, den 26. d. Mts.e OttoSparmann, neb. Walhalla Hmndarbeiten ich einen großen friſchen Likr dert empfehle
Röthaer nach den vorzügl. Anleitungen ſchwerſter belg.,Somm GSPFOSSEN Fruchteing, en Bmereeen ſchwed. u. dänſſcher

auch alkoholfreie,beseitigt unt. Garantiſe innerh. 5 Tagen. Ferner e deberflecke, Warzen, Griebkörner u. sonst. Schönbeitsfehler. Himbeersaft, Gr S.
(Tel.ss62) J. Ehlers-Räba, Magdeburg, Wilhelmstr. 13. (Gegr. 1905) Kirschsaft. Friedrich Zwickert jr.,Fmalte Halle a. S, M. Ware Jede Sonnabend 9-6. E Kohl Steinwesll.

menr I. haus Jeden Delitzſch, Marktplatz 22.
h 4

Schitſchen- Arbeiten
Strick Arbeiten für Kin-

der Kleidung Kelim-Stickerei
hohlſaum- und Ceinendurchbruch

Filet Arbeiten Bände) Son-
nen Spitzen Nadel-spiten Weitchere Häkeln (3 Bde.) Aus Jaous en
(niiſtiſcterei (Zöde. Bunte 7 4 D7n Mapkisen Miet Geſuche

z Aus Verz e umſonſt. liefert und re ariern 36. e Guslg önemann Röbllertes Zimmer
5überal! zu haben oder vom von jungem IngenieurVeriag Otto Beyer, Teipxig- c Halle a. S. Sternstr 8. für 1. Auguſt geſucht.

PF 3631 u. 5 I Angeb. unt. Z. 7705 anle Weh S

S TATT KARTEN.
Die glückliche Geburt eines

strammen Sonntags lungen
gev reigen in dankbarer Freude an

P. Stemwler u. Frau Margarete
geb. Iüdlekoe.

Kun
(3B50.

Roſſadenſ reII SehneelNacht. Gr. Steinstr. 84.

Stumedort, den B. Ja 1022
Poſiſcheck Konto Celprig 52279

4 Stellen Angebote

Manufakturwaren.

Tüchtige, jüngere 22- Verkäuferin
in angenehme ung geſucht. Angeb. mit
Bild, Zeugn.-Abſchr. u. Gehaltsanſpr. erb.

A. Hruby. Gotha,
Jnh.: Gebr. Reckwald.

Auf Landſchloß ver ſofort oder 1. Auguſt

einfache Jungfer
od. I. Stubenmädöchen,
welche Nähen, Glanzplätt d Wä 9handlung verſteht, be hoben Gebait Art

Frau Liss Süßmann,
Schloß Braunan bei Läben Schleſien

Muſiker Ttellen-Geſuthe

e are e g. Vatilergesello
Rübeland (Harz). Kossonski, Weitzenſel,

e Große Deichſtrahe
Stellen Geſuche J

Suche für tüchtigen verheirateten

Jnſpektor
(20 J.), welchen ich beſtens empfehlen kann, p. ſood. ſpäter Stelle als Leiter einer größ. Win
ſchaft. Bin zu weiterer Auskunft gern bereit.

Wanser, Oberinſpektor,
Rittergutsverwaltung St. Ulrich bei Müchel
Junger Kaufmann, Eiſenhänd
23 Jahre alt, gute Branche- und Kontorkenntniſ
ſucht paſſende Stellung. Offerten erbeten an

G. Wagner. Nürnberg, Findelwieſenſtr. Hal

i e
Auswäürtige Firma kauft See

Perserteppiehe jeder Größe (auch beſchä-
digte), Kelims,. Longshals uſw. Japan
J China und Orientkunſtgegenſtände jeder Art.

Eilangebote erbittet
J. Baehler, Hamburg S, Brennerſtr. 14.

Guterhaltener 3zöll. einſpäuniger

Leiterwagenzu kaufen geſucht. Angebote unter Z. 7703
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflaschon

zum Preiſe von Mk. 4,50 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr.

10b Sahn- JSe h gr Camburg a. S. wir
gleis reitag- den 28. Juli

S Uhr abends an Ort unmit Kippwagen Sielle Fabrikſtraße i
r mein 5 Familien-

uſchlußglei auAbbruch zu kaufen Haus gru uvſtüt
geſucht. Angebote unt neeur J mit rn
Z. 7263 an die Ge meiſtbietend verkauſt
ſchäftsſt. d. Ztg. erb. Der Beſitzer.

G
Flügel 0.Pianos Eine gediegene eichen
Kaufe zu höchſten PreiſenBlüthuer-, Bechſtein-, öchlazimmer

Steinway n. a. erſte
Marken geg. ſoſortige für vornehmen Haushalt
Seſhrei t Preiſe c Togefag zu
angabe u. F. 1040 d r Kiel
an Ala- Haasenstein derſtr.&Vosler, Halle a. S. le

Ur.
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Nummer 344. Jahrgang 215. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, 25. Juli 1922

Die Erneuerung des halliſchen Stadttheaters
ranzö Halle, 25. Juli.re Steuerlicheseiner Die Ueberſchrift iſt gewählt in Anlehnung an eine ſoeben ſelplan dt vo Erleichterungen für die Veranlagung zur Einkommenſtener. erſchienene, recht leſenswerte, wenn auch nicht in gen eilen aſien Naſihtere nd m t e z.
n ſind Durch die neue vom Reichstage jüngſt verabſchiedete Ein zutreffende Schrift von Dr. Hanns Martin Elſter: „Die umſo weniger geboten, als von ger Vatenda z huf Den Gebiete

dieſe beträgt bis 100 000 Mark Einter h Die Steuer ingeſeitet: Die it folgenden Sätzen einſtudierungen älterer anerkannter Werke“ angekündigt werden. hommen 10 geleitet: „Die Grundlagen ſind morſch und die Erſche rchau Ernee d bis 50 000 Mark), bis 150 000 Mark 15 Pegen 20 r weiſen auf innere, auf Älterskrankheiten. Wandiulg ne en iſe te gen de be we ſich v Wrgtaſe en
F er 20 Prozent uſw. Bis 100 000 Mark Einkommen ermäßigt ſich möglich, wenn Erneuerung des Kernes erfolgt. Der Kern des des angezeigten Spielplans rünſtleriſch Dis u ch e
r die Steuer gegen jetzt von 32 600 Mark auf 70 000 Markt. Theaters wie aller Kunſt iſt der Menſch. Während die Er li ä hedenet ehe beretetMiß end lichen läßt. Denn das neue Programm bedeutet etwas, bedeutetrd Daneben werden alle Ermäßzigungsſätze erhöht. Die Exiſteng Reuerung des deutſchen Menſchen im ſonſtigen Daſein ſich anzu vieles, vielleicht alles für Halle

minima für den Steuerpflichtigen betragen 480 Mark Steuer vahnen ſcheint, regt ſich im Theatermenſchen noch nicht die
höchſt abzug. für die Ehefrau ebenfalls 480 Mark, für jedes Kind (bis Kraft, die Leidenſchaft zur Geneſung.“ a dem antikon Klaſiter Aeſchſlos

e 200 000 Maxk Einkommen) 960 Mark. Die Erxiſtenzminima Schuld an dem Tiefſtand des deutſchen Theaterweſens trägt r r
ſe en kommen jedoch nur bei Einkommen bis 100 000 Mark in Ab alſo in erſter Linie der Theatermenſch“, unter dem Elſter d e r
lechten rechnung. Der Steuerpflichtige kann hier alſo jährlich 1920 Mk. Direktor, Regiſſeur, Schauſpieler, Autor, Kritiker und das v Anzengruber, den Brüdern Hauptmann, Kaiſer, Dehmel, Wild
en der von der Steuer (bisher 840 Mk.) abziehen. Die abzugsfähigen likum v t. chu daran t ſie, w i e e in San reine eher An Werte un td noch 8 erbungsrkoſt en werden von d40 auf 1080 Mark erbhor da Weſchuſtgchetet e e in eil ſie e Guſtav Frehytags leider ſo ſelten geſpielte „Journaliſten“, dann
Berlin, Sterbekaſſenbeiträge können bis 1000 Mk., Lebens zu Unrecht als ein an m Vixusbedü r meines Erachtens Emil Roſenow, ſowie Holberg, der Vater des däniſchen Luſt
wieſen, verſicherüngsprämien bis 8000 Mark abgegogen dürgerlichen, herausge chſen begerh 3 e an e e ten Tee We i Wer raß, ſo werden (bisher je 100 und 1000 Mark). Auch die Kirchen auch unlän ſt an bleſer Liele ſche et, das er dann, wie es politiſchen Stücke „Der politiſche Kannegießer“. Man ſieht:
nſteuer ſteuer darf abgezogen werden. wegen der Jev i geſchehen iſt, mit Recht ablehnt viele unbekannte, aber von jedem Literaturkenner gern ge
taaten. Die Verwaliung der Umſatzſteuer ſoll nach den Ab Sternnweſe e franzöſiſcher Stücke, wegen des nannte und vor allem auch viele deutſche Namen, und von den
hrend ſichten des Reichsfinanz miniſteriums völlig auf die Finanz uſw Mitt ind r im l v bekannteren Dichtern durchweg Stücke, die in den letzten vier
eich die ämter übergehen und den Städten abgenommen werden. er 4 t i ege für eine Geſundung des deutſchen The oder fünf Spielzeiten nicht über die Bretter unſeres Stadt
ig der Steuervorſchläge aus dem Volke. Das Volk beſchäftigt ſich berg lſter darin, daß eben dieſer Theatermenſch ſich reſt- theaters gegangen ſind. Ein einziges Schauſpiel, Hauptmanns
en Ge- andauernd mit neuen Steuern, die dazu beitragen ſollen, die Pont als ein für die Geſamtkunſt, für das Verſunkene Glocke“, wurde übernommen.
enſchaft Laſten zu mindern. So ſind neuerdings folgende Vorſchläge Menſchen das All“. Und er ſieht die Geſundung Erſtauffü ind für die O zd t g weiter im Gemeinſchaftstyegt d der 3 Acht Erſtaufführungen ſind für die Oper vorgeſehen.e r Ranterdlüich a bei Aenderung des bühnenbewegung, und letzten Endes u n en nene Danrr Mit derſelben Zahl acht iſt Richard Wagner vertreten. Und
e cherlaf r Tee h e Vnrer W Deutſchland das „aus dem Mittelpunkt des Menſchdafeins geſchaffen der weitere acht Opern ſind in den übrigen Spielplan eingeſetzt.
nan in quemlich tsſteuer, zu erheben für die P eiſterklafe der R ſoll. Eine Reihe von neuen Kräften iſt zu dem vertrag-Senti- bahn und für Luxusreſtaurants, eine Steuer auf in e Als der neue IJntendant des halliſchen Stadttheaters, Herr lich noch gebundenen Mitgliedern des Stadttheaterperſonals,
e fran nungen, eine Steuer auf reine Vergnü sreiſen, eine Aue Willi Dietrich, ſein Programm für die Erneuerung unſeres deren Zahl beſonders in der Oper verhältnismäßig groß iſt,
erlagen länderſteuer zum Ausgleich der Valutagegenſätze, eine nachträg Theaters aufſtellte, da konnte er die Schrift des Dr. Hanns Fewonnen worden. Das Schauſpiel wird nach den bisherigen

liche Beſteuerung der Kriegsreklami ine Martin Elſter noch nicht kennen. Und ürde Verpflichtungen mit 22, die Oper mit 26 Künſtlern bezw.ctſchaft g der Kriegsre ierten, eine Steuer auf alle en. Aud er w ſig als be vefetzt Oberſpielleite e en e e e e e e e et, de en würde ſicherlich und mit vollem Sraun, ofes,rende Wichtig für Kriegsbeſchädigte und Kriegshi i Rechte den von ihm ei nen W e ritten ha Leo Schönbach. Auch das Orcheſter wird in der bisherigenFreud gshinterbliebene. ngeſchlage eg ſch haben.ſod gu Die für n Nuhens der Verſorgungegebünrniſſe Das Gute der Elſterſchen Richtlinien hat er ja ohnehin über e per len eee e n
äbigke maßgebende Jahreseinkommen iſt vom 1. nommen, wie der jetzt auch der breit Oe ichkei n wird unſer S ater fei em endlich einmaen e e M a ehe weder Be Heer deuen werdende Spielhiat fur i028e dere T ute Keafte unn Lieder ewsrtige Gmſte mit Namen don Rang ſehen
nis ge Einkommensgrenze ſind neben der Ermäßigung entſprechend der gute Stücke zu gewinnen, ſich und ſeine Mitarbeiter von einem Albert Baſſermannu, den wir Hallenſer bisher nur im
e fran Leran lagung zur Einkommenſteuer für den Ver echt künſtleriſchen Gedanken und Wirken leiten zu laſſen. Ein Film bewundern durften,. Paul Wegener, Friedrid
jenehme ſorgungsberechtigten im Betrage von 2400 M. die Abzüge des Ein weiterer Ausban des in Halle ohnehin ſchon zu einem feſten Plaſchke, Käthe Dorſch, Barbara Kemp. Ferner ſim
er darf kommen fetzes für Werbungskoſten uſw. bis zur Höhe von Gebilde gewordenen Gemeinſchafistheaters, das iſt die Freie literariſche Morgenfeiern geplant. Schließlich ha
wider 500 M. bereits verückſichtigt, und zwar gleichmäßig für alle Volksbühne Halle man denke nur an ihre vier regelmäßigen man, was von zahlreichen Theaterfreunden warm begrüß,
yerbei berſorgungs berechtigten ohne Rückſicht darauf, ob ſie im Er Vorſtellungen im Stadttheater dürfte unſeren Jntendanten werden wird, wieder die Einrichtung der Stamm 4

werbsleben ſtehen oder nicht. Der Unterſchied zwiſchen den für in ſeiner künſtleriſchen und wi tli heit karten aufgenommen. Die Preiſe find allerdings allgemeinrtſchaft r U zwiſche f ſ ſtleriſch rtſchaftlichen Bewegungsfreiheit 7 4Frank aner der ährniſſe maßgebenden einzelnen als Leiter der rn Bühne nur noch mehr, als dies ohne- erhöht worden.
iebfeder erke trägt jetzt nicht mehr 1050 M., ſondern 2000 hin der Fall iſt, beengt haben, würde ihn meines Erachtens Jn dieſem Programm für die Spielzeit 1922/28, das einen
ſinnu Nark. r Zugrundelegung der neuen Einkommensgrenzen in ſeinem anerkennenswerten Streben völli ſcheitern laſſen. hohen künſtleriſchen Geſchmack ſowie ein hohes fachmänniſches

ſi nung beginnt demnach ein Ruhe d V g vniſchem n der Verſorgungsgebührniſſe mit Uebrigens birgt ja gerade das Gemeinſchaftstheater die von Urteil und Können verrät, eröffnen ſich für unſer geſamtes

leſien
einem Zehntel. wenn ein verheirateter Verſorgungsberechtigterohne Kinder 20 400 M., mit 2 Kindern 27 M n 4 ne
31800 M. Jahreseinkommen beſitzt. Die geſamten Verſorgungs
gebührniſſe abgeſehen von der Schwerbeſchädigtenzulage mit

Elſter bekämpfte Gefahr eines Serienſpiels in ſich. Dann durfte
ſelbſtverſtändlich einem Stadttheater nicht gänzlich der Charakter
eines Geſchäftstheater genommen werden, indem man etwa

halliſches Kunſt- und Theaterleben die beſten Ausſichten, kündigen
ſich Taten an, denen man nur vollen Erfolg wünſchen kann.

Erich Sellheim.

eibt ein der entſprechenden Ausgleichs und Ortszulage und der Pflege W.WAVn, das We e ren für den Blndenfanrerhene e V der e rn noch dem Vorſchlage des Die Ermittlungen nach den Tätern waren bisher erfolglos.
Verhaf i denſelben Verſorgungsberechtigten bei einem Jahres Vorſ andes zu, daß die beiden Vorſitzenden des Ausſchuſſes, das In der Nacht zum 25. Juli gegen 254 Uhr wurden zwei Männer
„Riſige einkommen von 88 400 M., 45 600 M. und 52 800 M. Die der Kaſſe gehörende Erholungsheim Boxwieſe be dabei abgefaßt, wie ſie zwei Schaukäſten eines Friſeurgeſchäfts

ellt, und neuen Einkommensgrenzen finden jedoch nur dann Anwendung, ſichtigen und dem Ausſchuß in der nächſten Sitzung über die dort auf dem Steinweg entleerten. Sie wurden feſtgenommen und
quartier wenn der Berechnung für das Ruhen der Verſorgungsgebührniſſe gemachten Eindrücke Bericht erſtatten ſollen. ins Polizeigefängnis eingeliefert.

nduſtrie das mutmaßliche Jahreseinkommen von 1922 zugrunde gelegt 7ſſion in und dies von dem Verſorgungsberechtigten ausdrücklich beantragt Straffammer Halle Die Umwandlung der Schupo in die blaue Polizei wird
e nnter- wird. Jm allgemeinen wird die Anwendung der neuen Ein v im Herbſt dieſes Jahres erfolgen. Bekanntlich ſoll die Schutzpoli-eilungen bommensgrenzen nur dann Vorteile bringen, wenn ſich das Ein d Antlg Perſonen aus Delitzſch und Umgegend ſtanden unter zei wieder die blaue Uniform erhalten. Die vorhandenen grünen
wurden bmmen der Verſorgungsberechtigten ſeit 1920 nicht oder nur i Anklage I r und des einfachen Diebſtahls, der Bei- Stoffe werden umgefärbt, die alten grünen Uniformen werden
heran mäßig erhöht hat. Iſt ein Antrag auf Zugrundelegung des mut- rn gBug 3 W Hehlerei r Gericht. Als Haupttäter der aufgetragen.

Gerichts maßlichen Jahreseinkommens für 1922 geſtellt, ſo wird die neue fü al Die echa, bisher zehninal beſtraft, darunter Das neue Hartgeld ſoll im Auguſt zur Ausprägung ge
e Hand Ruhensberechtigung durchgeführt ohne Rückſicht darauf, ob der W ren ren x ebſtahls mit ver von insgeſamt (angen, nachdem der Reichsrat ſeine Zuſtimmung zu der end
war es Lerſorgungsberechtigte gegenüber der früheren Ruhensberech Laſt gelegt, di t a n jetzt acht Diebſtähle zur gültigen Geſtaltung erteilt hat. Geplant iſt zunächſt für

rs nicht ung Vorteile hat oder nicht. Wenn der Antrag vor dem ha Wakrenr er fern e echte e es hrt. 300 Deillionen Mark Einmarkftücke, für 200 Weilltonen Mart
er einen Juli 1922 geſtellt worden iſt, werden die neuen Einkommens Hauptv ar x er früher alles zugegeben hatte beſtritt er in der Zweimarkſtücke, für 150 Millionen Mark Dreimarkſtücke und für
anderen zenzen vom April 1922 ab angewendet, bei ſpäter geſtellten Wo a z bis der zweite Angeklagte, der 60 Millionen Mark Fünfmarkſtücke auszuprägen. Als Metab
ver r g Je S d wo ab. Die e nrer ne ſere, wach 7 r r r an werden Aluminium mit einer Kupferlegierung verwandt. Das
bei der Antrage auf eine neue l Ei kſtück, etwas größer als das Fünfzigpfennigſtück, hat gen n e e n e en e e ehe ehe e ne en de tet nen e nſerechtigte vej een, in denen r Verſorgung Schwei Sei i Schriftſeite, der einen Perlenkreis hat, lieſt man Deutſchesfen. rn e bei r regrn der neuen Einkommensgrenzen e ten e ich m Wanne e n Reich und die Wertüberzeichnung, teils in Ziffern, teils in
ifall. ſe günſtiger ſteht. Alle anderen Anträge werden bis beſitzer wurden glei g 3 Schwe die D Worten. Die Schauſeite zeigte den neuen Reichsadler.tte „Pä nach erfolgter Durchführung der Umanerkennungen zurück gleich chweine genommen, die ebenfalls an iederei r jſtellt Ort und Stelle geſchlachtet wurd Be m Bäck Eine Wiedereinführung der Reiſebrotmarken für jugend-ren gatterten ſie e Echwein nd T Hahner, n r liche Wanderer regt eine Anfrage im Reichstage an, da dieſen
Völiger 16 Hühner, die fie wieder gleich abſchlachteten und mehrere, das die Beſchaffung markenfreien Brotes finanziell oft nichtas war's Allgemeine Ortskrankenkaſſe Stück zu 50 Mark, verkauften. An einer anderen Stelle holten möglich iſt.
empört Erhöhung der Leiſtungen und der Beiträge. ſie 4 junge Gänſe und 4 Kaninchen, die Gänſe verkauften ſie für Freiplätze für Studenten in Hotels. Der Internationaleknecht in Geſtern abend hielt der Ausſchuß der Allgemeinen Orts S Nert Mit einem zwangigjährigen Bauarbeiter ſtahl Völkel rin reren tels J

e e e ne e ein einer ungsän erungen zu beraten und zu beſchließen, die ſich durch Irheiter aus einen Schuppen ein Fahrrad, das er für 700 Mat der erholungsbedürftigen Studenten erfolgt durch die „Wirt
enwärtige wirtſchaftliche Lage als notwendig erweiſen. verkaufte. Weit it fün erf der Deutſchen Studentenſchaft' oder eine ihr angeDie drei u r Porſitzende der Kaſſe, Herr Kleemann, betonte Zeit ſcheune die 5 r Se ſchloſſene Organiſation der einzelnen Hochſchulen.

ie ſtehen m der Sitzung, daß infolge der immer noch ſteigenden e die Diebe unter ſich teilten. An dieſem Kartoff eldiebſtaht Keine verſchärfte Filmzenſur im Sinne der Republik-
d ſtehen usgaben und der fortſchreitenden Geldentwertung es nicht war beteiligt. ſchutzgeſetze. Die Befürchtungen in Filmkreiſen, es ſei eine VerEinem Pföglich ſei, den für das laufende Jahr 1922 aufgeſtellten Etat Dich en ehaar Seteitigt der Fi tat di rDie geſtohlenen Schweine, Hühner und Kaninchen brachten ſchärfung der Filmzenſur beabſichtigt, die auf eine Unterbindung
folge der änzuhalten. Er begründete alsdann die vom Vorſtand vorge je Diebe zu zwei Frauen, bei denen ſie woh iten, die die Sachen hiſtoriſcher Filme hinauslaufe, treffen nicht zu. Das Reichs
m Be Bryiymr gs er R J a zubereiteten und mit ihren Familien mit r Sie miniſterium des Jnnern hält an den augenblicküchen Zenfur-

ß S r v machte i di j ichtlini t.aber i e Familienbeihilfe und ſonſtige Kranken- ur e z un Wochenmarkt bietet jetzt an Waren die Hülle und
ſiſchen hen e re W r h nicht mehr ent irteilt, und zwar Wargecha zu 5 J Kyrka's u Hthans Fülle. Namentlich an Gemüſe entfaltet er eine Reichhaltigkeit,

r ger der en r und 14. Lohnſtufe eingeführt; Und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt, Vökkel unter Zubilligung wie man ſie nicht beſſer wünſchen kann. Alle Kohlarten gibt es
ch: „Wie de Höhe des täglichen Arbeitsverdienſtes wurde auf 80 bis mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren zu kaufen, von denen Wirſing und Weißkohl am meiſten
on über 100 M. bezw. 100 M. und mehr feſtgeſetzt. Der Grundlohn in 3 ham e r begehrt d Da tete te durchſchnittd z Ehrenrechtsverluſt; beiden wurden je 2 Monate der Unter begehrt werden. s Pfund hiervon koſtete heute durchſchniand von Vfer beiden höchſten Stufen Veträgt fortan 100 bew. 120 M. ſuchungshaft als verbüßt angerechnet. Der Wäſchedieb erhielt lich 4—5 Mark. Viel gekauft werden ferner Kohlrabi und
denn die s as zu zahlende Krankengeld die Hälfte des Grundlohnes 20 Tage Gefängnis, umgewandelt in 2000 Mark Geldſtrafe, eine Mohrrüben. Neue Kartoffeln werden jetzt immer mehr
überant ne ſo erhält der Kranke vom 31. Juli ab in den beiden Frau wegen Beihilfe 20 Tage, umgewandelt in 500 Mark Geld auf den Markt gebracht. Während am Sonnabend der Preis
für die vchſten Stufen 50 bezw. 60 M. täglich Krankengeld, was ja bei ſtrafe. Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen von für 1 Pfund Kartoffeln 6 Mark und darüber betrug, wurden
werden. weitem in keinem Verhältnis zu den heute gezahlten Löhnen 7 und 6 Monaten, doch wurde allen eine Bewährungsfriſt von

zeſell deht. Durch die Neueinführung dieſer beiden Stufen macht ſich 8 Jahren zugebilligt, wenn ſie binnen 3 Monaten Geldbußen von
u diefem re h der Verſicherten notwendig. 1800, 500, 1000, 600 M. zahlen. Die Verurteilten erklärten auf Das Wetter am Milkfuwocfi

ein S müſſen die Verfſicherten darauf achten, daß ſie in die richtige Bef die Stauch g9 e Befragen, die Strafen annehmen zu wollen.Zügel- ohnſtufe eingereiht werden. Weiter wurde der Betrag als Bei Wetterdienſt der „Halleſchen BZeitung“reinſchaft hilfe für Beſhaffung von Heilmitteln auf 200 M. und die Bei- C iß der S Eigener Drahtbericht unſerer Schriftkeitung.
Schulen en für Kunſtgebiſſe auf, 500 M. erhöht. Auch der einmalige Thronik der Straße Das Tief, welches geſtern morgen in der ſüdlichen
upt nicht Letrag zu den Koſten der Entbindung und bei Schwanger Schaufenftereinbrüche. Selbſtmord. Auto gegen Oſtſee lag, iſt nordweſtwärts weitergezogen. Es traten
aufmerk- haftsbeſchwerden wurde auf 250 M. erhöht, ferner die als Straßenbahn. in faſt gang Deutſchland noch Regenſchauer auf,ſen nicht Vochenhilfe in Betracht kommenden Leiſtungen. Das Sterbe- Am 23. Juli abends wurden Karlſtraße 10 und Harz 27 die ſich ſtellenweiſe auch heute noch wiederholen werden.

Sohlen geld für Verſicherte und deren Angehörige erfährt durch die Er Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen. Der Täter würde ermittelt. Der Eintritt polarer Winde hat allgemein ein Sinken
öhung des Grundlohnes ebenfalls eine dementſprechene Stei- Geſtern früh wurde in der Deſſauer Straße eine noch unbe der Temperatur veranlaßt. Der hohe Druck
rung. Durch die zu leiſtenden erhöhten Unterftützungen wird kannte männliche Perſon an einem Baum erhängt aufgefunden. dürfte weiter oſtwärts vordringen, ſodaß wir mit einer

m Jahre e Beitrag in den beiden neuangeführten Lohnſtufen 13 Die Leiche wurde nach dem Gertraudenfriedhof überführk. Am langſamen Beſſerung des Witterungscharakters
hineſiſche ind 14 auf 48 bezw. 57,60 M. wOchentlich feſtgeſetzt. So gleichen Tage nechmittags ſtieß in der Reilſtraße ein Per rechnen können. Nach einer Schiffsmeldung vom At-
e Birel- s e r n iſt, tritt fie ſonenkraftwagen De einem r r en Ozean iſt von dort her ein neues Tief imn denen t Wirkung vom 31. Juli .922 in Kraft. Säm vorgelegten wu erſonen wurden ni nzuge.

ſche und r r r fur ver h Witterung am 26. Juli:der ſprechungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine Ent wir ſt noch wolkig, vorwiegend trocken, ein wentg
ddiauna von 15.. M. an. die Teilnehmer gegzahlk. werde.
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jeute durchveg 5,50 Mark dafür verkangt. Die Einlege
zurkenzeit beginnt, das bewieſen heute die vielen auf dem
Markte feilgehaltenen Gurken, wovon das Stück allerdings noch
1—5 Mark koſtete. Auch grüne Bohnen werden jetzt vielfach
m größeren Poſten gekauft, um ſie für den Winter einzulegen.Das Pfund hiervon koſtete heute durchſchnittlich 5 Mark Mit

Kirſchen und Stachelbeeren geht es nun langſam zu
Ende. Dafür gibt es aber Heidelbeeren, Birnen,
Aepfel, Tomaten uſw zu kaufen, Früchte, die wegen ihrer
Eigenſchaften in geſundheitlicher Beziehung auch ſehr gern ge
kauft werde n.

Zum Buchbinderſtreik. Bekanntlich befinden ſich ſeit
etwa vierzehn Tagen in Halle die Buchbinder im Ausſtand.
Den Anlaß zu dieſem Streik bildeten Lohnforderungen, die aber
ingwiſchen durch den Schiedsſpruch des Reichsarbeits miniſteriums

vom 21. d. Mts. geregelt worden ſind. Dieſer Schiedsſpruch
iſt von beiden Parteien, d. h. von den Arbeitgebern und
den zuſtändigen Spitzen tſationen der Buchbinder ange
nommen worden. Gleichwohl verharren dieſe im Streik und
habe eine Reihe neuer Forderungen geſtellt. r Handlungs
weiſe der Buchbinder kommt einem glatten Tarifbruch
gleich. Jndeſſen ſind die Arbeitgeber bereit, mit der halliſchen
Buchbinderorganiſation über die Gewährung einer Ortszulage
mit Wirkung vom 1. Auguſt ab zu verhandeln, ſofern die Arbeit
unter Anerkennung des verbindlichen und bereits angenommenen
Schiedsſpruchs ſofort wieder aufgenommen wird. Die halliſche
Arbeitgeberſchaft gibt ſich der Erwartung hin, daß die Buch-
binder, die zum großen Teil in ihre Arbeitsſtätten gern zurück
kehren möchten, dieſer Aufforderung Folge leiſten werden.

Denkmal für die gefallenen 36 er. Um Jrrtümern zu
begegnen, ſei mitgeteilt, daß das morgige Konzert in der Saal-
ſchloßbrauerei vom Herrn Oberpräſidenten genehmigt worden
iſt und auf jeden Fall ſtattfindet, entweder im Garten oder im
Saale. Eintrittskarten ſind noch zu haben. Der Denkmals-
ausſchuß bittet dringend, im Sammeln von Geldmitteln und im
Geben nicht zu erlahmen. Gleichzeitig ſei mitgeteilt, daß, wenn
auch das Denkmal vorausſichtlich fertiggeſtellt werden könnte, die
Einweihung ſelbſt, der Zeitverhältniſſe wegen auf unbe
ſtimmte Zeit verſchoben worden iſt.

Die Montagkämpfe im Walhalla. Auch der geſtrige Abend
bot wiederum, wenigſtens in den erſten beiden Gängen, höchſt
intereſſante Ringkämpfe, die die rege Anteilnahme des ausver
kauften Hauſes vollauf verdienten. Als erſtes Paar rangen v. d.
Heydt gegen Max Steinke zwei ebenbürtige Gegner, die ſich
in Halle großer Beliebtheit erfreuen. Beide wurden zu Be
ginn der Kämpfe durch Ueberreichung zweier ſilberner Becher,
Geſchenk einer hieſigen Firma, geehrt. Nach 46 Min. gelang es
v. d. Heydt, ſeinen Gegner zu werfen. Jm 2. Gang ſiegte
Barkowski nach 17 Min. über den äußerſt gewandten Khyrhyloff.
Das letzte Paar, Bilkau gegen Urbansky, mußte wegen der
Polizeiſtunde nach 25 Min. den Kampf abbrechen. Von dieſen
beiden ſei nur geſagt, daß ſich ihre Kampfweife in wenig ſchöner
Weiſe von der der anderen Paare abhob.

Das unsere Leser sagen
5u den hohen Sleiſchpreiſen

Aus Bamberg wird gemeldet: Sämtliche Bamberger
Metzger haben den Händlern den Kampf r Sie erklär-
ten, daß ſie weder ein Schwein kaufen noch ſchlachten werden,
wenn die Händler die Schweine nicht um 80 M. pro Pfund
Schlachtgewicht abtreten würden. Dieſelben Bedingungen ſtell
ten ſie auch in bezug auf das Kalbfleiſch. Da die Metzger er
zu machen ſchienen, g die Händler nach und raten die
Schweine zu dem geforderten Preiſe ab. Dadurch haben die
Metzger eine Verbilligung des Schweinefleiſchpreiſes um
5 M. pro Pfund erreicht und den Preis ſofort von 90 auf
85 M. herabgeſetzt. Auch eine Ermäßigung des Kalbfleiſches
ſteht in Ausſicht.“ Jn dieſer Meldung wird einmal deutlich
zum Ausdruck gebracht, daß nicht, wie man vielfach annimmt, den
Fleiſchern die Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen zuzumeſſen iſt,
ſendern den Händlern. Die Fleiſcher verkauften ſehr gern
billiger ihre Ware, wenn ihnen das möglich wäre. Bei Ein
käufen in Fleiſcherläden hört man jetzt die Fleiſcher vielfach kla
gen, daß ihr Verdienſt früher bei billigeren Preiſen größer war
als heute. Der teure Einkauf und die Abgaben, die auf dem
Fleiſchergewerbe ruhten, ließen beim beſten Willen einen billi
geren Verkauf nicht zu. Wie wär's wenn ſich auch einmal in
Halle die Fleiſcher zuſammenſchlöſſen und nach dem Bamberger

Die Fleiſchpreiſe ſind ja hier leider noch
Des Dankes aller Hausfrauen uſw.

Vorgange handelten
höher als in Bamberg.
wären die Fleiſcher gewiß.

Surnen. Spiel und Sport

Großer Preis von Deutſchlaud
Adolf Huſchke Sieger im Geſamtergebnis, Miayyenigd

Das Ringen um den Siegespreis in der 1000- Kilometer rides Großen Preiſes von Deutſchland iſt am Sonntag beendet worden. Adolſ
Huſchke, der vorjährige deutſche Straßenmeiſter und dreimalige Etappen
ſieger, iſt als Sieger n v aber nur Sekunden treunten ihm von
dem Zweiten Paul Kohl. ſcharf die Konkurrenz war, geht am deulr
lichſten s daß zwiſchen dem erſten und zehnten Fahrer nur
58 Minuten Differenz liegen. im-Köln über 274,8 Kilometer ſtellen ſichZur Schlußetappe annhe ü Duſdie er19 Fährer dem Stärter. Jm Endſpurt trug R. HSieg ren vor ſeinem Bruder Adolf, ferner Manthey, Siewert, Fiſcher,

Kohl und Nitze.Nachſtehend die en Ergebniſſe: Großer Preis von
1090 Kilometer: 1. Adolf Huſchke 38:33:31, 2. Paul Kohl
z. Siewert 38:38:56, 4. R. Huſchke 38:44:59, 5. Aberger 39:03:46, 6.
9: 11:48. 7. Manthey 39:11:50, 8. Steingaß 39:12:45. 9.
;0:14:43. 10. Franke 39:31:29. Großer eis von Deutſchland im
Vierer-Mannſchaſtsfahren, 100 Kilometer: 1. R. V. 89-Schweinfurt 3:16:28,

Germania- Frankfurt a. M. 3:17:55,1, 3. SchwalbeKrefeld 3:19:44,
1. Schwalbe-M.-Gladbach 3:24:40, 5. Staubwolke-Köln 1 3:26:52,2, 6. Rad
ſvort-Bergedorf 3:27:14,2, 7. Othello-Köln 3:28:22, 8. Aachen 1909 3:31:52,3,

Konkordia-Erfurt 3:32:50,2, 10. Düſſeldorf 1890 3:35:06,2.

Vorausſa München, 26. Juli, 1. Rennen: Kowno 7 Horns
riff; 2. lauſchwarz Stall Pfiſter; 3 Rennen: Enver StallNauih; 4. Rennen: Le ensgeſahre Taurus; 5. Rennen: Erich Boros;

Rennen: Stall Rauth Muſikant; 7. Rennen: Roſengärtner o.
MagdeburgerRennausſchreibungen für Magdeburg Das dreitägige

RKuguſtmeeting am 26., 27. und 29. Auguſt wendet ſich in der auptſa an
unſere Flachrennſtälle und ſieht nicht weniger als 1 100 000 ark für 21
Nennen an Preiſen vor. Das Programm jeden Tages ziert ein 100 000 Mark
ſennen, die Germania, eine Zweijährigenprüfung über 1000 Meter, der Große
Preis von Magdeburg, die bekannte 2200MeterEntſcheidung, die bei der
zweiten Einſatzzahlung noch 34 Pferde ſtartberechtigt ſieht und der Miama
Preis, ein über die gleiche Strecke führender Ausgleich für Zjährige und
ältere Pferde. Auch der Hindernisſport kommt in acht Rennen zu ſeinem
Recht.

Rund um die Alimark, ein Straßenrennen über 225 Kilometer mit
Start und Ziel in Magdeburg, ſah am Sonntag 6 Altersfahrer und 32 derHauptklaſſe am Start. t a urg, der die Spigte hatte,
wurde von Stodtmeiſter äußerſt hart bedrängt, konnte ihn jedoch am
Ziel leicht eri gen in 7:54:11, zehn Sekunden vor Stodtmeiſter.
Dritter wurde Riedel- Magdeburg in 3:06:40.Waſſerball. Am morgigen Mittwoch, abends 7 Uhr, findet im Spori
bad des gleſe Schwimmvereins 02, Weingärten 31, ein Waſſerballſpiel
wo eipziger Schwimmverein 05 und dem Halleſchen Schwimm-
verein

Groſte Erfolge der Magdeburger Hellenen in Budapeſt. Bei dem inter
nationalen Wetiſchwimmen hatte Hellas I Erfolg. Er nahm den erſten
Pſatz in der Sprinterſtaffel über 4 mal 50 Meter ein. Am zweiten Tage
gewann Hellas alle von ihm beſtrittenen Kämpfe und zwar im Königs
preis, im Rückenſchwimmen, in der 8 mal 1009- Meter-
St a e Namzetti-Sport Klub und M. A. F. T. blieben geſchlagen.

ordiandreiſen deutſcher Schwimmer. Dem erſten Städtekampf Berlin-
Chriſtiania in der c t folgt für den kommenden Sonntag
die E Berliner wimmer nach Helſingfors. Hier ſtarten in den
finniſchen Meiſter von den Damen Döhler (Union-Nenkölln), Sünder-

mann, Fo C. d h rFrieſzng. fähr Sisbar-adia mit e ſtartet veiSpielen Stockho e Wa nnoserS 3 Baſſerballſy Aus Hovenhagen iſt greich

Aus Mitteldeutſchland
Landarbeiterſtreik in Anhalt

Deſſau, 24. Juli.
Jm Freiſtaat Anhalt ſtreiken ſeit heute die Landarbeiter auf

allen Gütern. Die Notſtands arbeiten werden ver-
richtet. Da auch bei einer nur kürzeren Dauer des Streikes
infolge des ungünſtigen Wetters die Feldfrüchte dem Verderben
preisgegeben ſind, iſt mit einem baldigen Einſatz der Tech
niſchen Nothilfe zu rechnen.

Die Gewiſſensfreiheit in Thüringen
Fragebogen an Thüringer Beamte und Angeſtellte.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
Verband, Gau Thüringen, richtete folgendes Schreiben an
das Thüringer Staatsminiſterium:

„Von dem Thüringiſchen Miniſterium für Volksbildung
wurden jetzt 19 Angeſtellte fraglichen Miniſteriums, welch
als a nte aekn werden v zem nlage zur Ausfüllung vorgele ir erheben gegenſieſe Art der Sefra g von Angeſtellten ſchärfſten Proteſt.

Wir können uns n

für
Wenn in

iſt nag
frühere Zuge ger zu

bei den Angeſtellten zu erforſchen,
463 unſeres Er ns nach dem Miniſterium nicht zu. Da

tglieder unſerer Verbände von der fraglichen Erhebung
betroffen werden, bitten wir ergebenſt um ſchnellmögliche Mit
Ppus ob auf die Ausfüllung der Fragebogen verzichtet

Die Thüringer Regierung handelt u. E. durchaus foklge
richtig und wir können das Befremden der Beſchwerdeführer
nicht begreifen. Noch weniger verſtändlich aber iſt uns der
Satz, in dem gewiſſermaßen nach Beweggründen geſucht
wird. Wir ſind uns nicht im unklaren darüber was das
Miniſterium „bewegt“ hat, ihren Beamten das Vorleben anzu
kreiden und ſie dafür zu maßregeln, daß ſie, geſchützt von der
Reichsverfaſſung, ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte aus
geübt haben.

2

Der Fragebogen.
Der Unterzeichnete erklärt hiermit eidesſtattlich und ver

antwortlich, er weder einer der auf Grund der Verordnung
des Thüringiſ Miniſters des Jnnern vom 15. Juli 1922
(Geſetzesſammlung für Thüringen Nr. 25 Seite 255) zur Aus
führung der Verordnungen des Reichsräſidenten zum Schutze
der Republik vom 26. und 29. Juni 1922 im Lande
verbotenen Vereinigungen noch einer ſonſtigen monarchiftiſchen
und antirepublikaniſchen Vereinigung angehört hat.

e den

e
erordnungen
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Vor und Zuname, Amtsbezeichnung.

1. Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund und die
Deutſchvölkiſche Jugend; 2. Bund der Aufrechten; 3. Alldeutſcher

n 9 r De nernBun er Frontſoldaten; 6. „Jungſturm“ (Jungdo)
7. Der Jungdeutſche Orden; 8. e deutſcher Art;
9. GermanenOrden; 10. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei (München).

Pathologiſche Erſcheinungen
A Weimar, 24. Juli.

Der Haßß der Thüringer Sozialiſten gegen die
früheren w. Verhältniſſe und ihre Träger treibt, wie uns
einer unſerer Thüringer Mitarbeiter ſchreibt, immer wunder-
lichere Blüten und fängt nachgerade an, ſich kindiſch auszu
wirken. Jn Jena hat es die bürgerliche Mehrheit im Ge
meinderat mit knapper Not verhindert, daß ein Beſchluß auf
Entfernung der Bronze-Plaketten am Bismarckbrunnen auf dem
altehrwürdigen Marktplatz S wurden, d. h. von der Stelle,
an welcher einſt der Altreichskanzler auf ſeiner Reiſe von Wien
nach Friedrichsruh zu der begeiſterten Studenten- und Bürger
ſchaft geſp hatte. Jn Suhl hat die ſozialiſtiſche Mehr
heit des Gemeinderates auf Grund eines „Dringlichkeits-
antrages“ beſchloſſen, den Bismarckplatz und die Bismarck-
eiche in Liebknechtpl und Liebknechteiche umzutaufen; dieScharnhorſt, Erffa-, Gneiſengu und Blücherſtrabe werden in

Rathenau, Bebel, Gareis uſw. Straße umgetauft. Auch die
Kaiſer WilhelmOberrealſchule wird eine „neuzeitliche“ Um
benennung erfahren.

c

Die Ange der e Thüringer Regierung vor der
„Reaktion“ beginnt allmählich immer groteskere Formen anzu
nehmen. Wie uns jetzt aus Weimar berichtet wird. findet dem
nächſt eine neue Vereidigung ſämtlicher Thürin-
giſcher Beamten und zwar auf ſchriftlichem Wege
ſtatt, obgleich die m auf die gleiche Weiſe ſchon einmal
vereidigt worden ſind. Da die meiſten von ihnen hereits früher
ſchon einen Dienſteid geleiſtet haben, ſind ſie nun durch einen
dreifachen Eid an ihr Amt und die republikaniſche Ver-
faſſung des Landes und des Reiches gebunden.

Weitere Amtsenthebungen hat ſoeben die ſogialiſtiſche
Regierung in Thüringen in der Juſti z verfügt, nachdem man
bereits auf dem Gebiete des Volksbildungsweſens durch Ab-
ſetzung bezw. Zurdiſpoſitionsſtellung von Kreisſchulräten ſich
betätigt und ſogar einen kommuniſtiſchen Kreisſchulrat ge
ſchaffen hat. Juſtizminiſter von Brandenſtein hat den Oberſtaats anwalt Seine t ſowie den Staatsanwaltſchaftsrat

loel in Altenburg ihrer Aemter vom 1. Auguſt ab enthoben.
war bei der letzten Landtagswahl Spitzenkandidat der

chnationalen.
TÄgIJqajlh]dehreh

Beſichtigung des Saaletal-Talſperrengebietes
X. Schleig, 24. Juli.

Die Mitglieder des Geſamtausſchuſſes der Waſſerwirtſchaft
lichen Vereinigung für das reußiſche Oberland und der Saal-
felder Vereinigung zur Förderung von Talſperren im oberen
Saalegebiet haben kürzlich gemeinſam unter Führung von Pro-
eſſor Straubel (Jena) und Regierungs und Baurat
alfeld (Saalfeld) eine Bereiſung des oberen Saalegebietes

vorgenommen. Hierauf fand in Schleiz eine gemeinſame Be
ſprechung ſtatt. Profeſſor Straubel und Baurat Salfelv gaben
hierbei außerordentlich intereſſante Darlegungen. Auch das
Gutachten von Exz. v. Miller wurde einer eingehenden Be
ſprech unterzogen. Die Ausſchußmitglieder waren darüberUuig daß die Intereſſen der Schleiger und der Saalfelder Ver-

einigung im weſentlichen die gleichen ſind. Beide Vereinigaun

C

gen werden daher in allen Hauptfragen gef en auftreten
Uebereinſtimmung herrſcht insbeſondere S daß, gaw,
gleich, ob die Entſcheidung ſpäter für das Straubelſche Tunnel-
projekt oder das Projekt der preußiſchen Neubauverwaltung be
züglich des Saaleteils von Ziegenrück ſtromabwärts fällt, zu
nächſt der Bau der beiden Projekten gemeinſamen Sperrmauer
bei den Bleilöchern unterhalb Saalburg zu fördern iſt.

Sachſen gegen die, Reichsbahndirektionen,

e i m Leipzig, 22. Juli.ne ſich mit den Ländern in Verbindung geſetzt zu haben,hat der Reichsverkehrsminiſter durch gen iſt be
fohlen, daß die Generaldirektionen der nichtpreußiſchen
Länder und die Eiſenbahndirektionen Preußens künftig die Be
zeichnung Reichsbahndirektionen führen. Der Zweg
dieſer Verordnung iſt offenbar, nämlich daß Sachſen, Würktem-
berg und Baden dadurch ihre Generaldirektionen und damit die
den beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſen dieſer Länder an
gepaßten Vorrechte verlieren.

Halberſtadt, 24. Juli. Eine eigenartige Auf
faſſung) von der „Demokratiſierung der Behörden ſcheinen
die hieſigen Sozialdemokraten zu haben. Als der Magiſtrat in
der letzten Stadtverordnetenſitzung die Zuſtimmung zur An-
ſtellung einer Hilfskraft für das Steuerbureau
haben wollte, erklärten die Genoſſen, daß zur Durchführung der
Demokratiſierung der Behörden für dieſen Poſten ein Arbei-
ter genommen werden müßte. Erſt nach ganz entſchiedenen
Vorſtellungen des Erſten Bürgermeiſters, daß bei Perſonalein-
ſtellungen ſtets die Kenntuiſſe, nicht Stand und Partei in
Frage kämen, nahm man von der Abſtand. DieWVohnungsbauabgabe wurde einſchließlich der 25 Prozent für den
Staat auf 75 Prozent feſtgeſetzt. Die einkommenden 900 000
Mark reichen gerade aus, vier Wohnungen zu bauen

tk. e ſie Sckin rei Zugverbin-un g.) iefige emei te im Anan eine Eingabe des Arbeitgeber und eher
Wiederherſtellung eines Nachtzuges von Weida nach
Mehltheuer gebeten, der Anſchluß vermitteln ſollte an die
Eilzüge, an Weida 9.08 und an Weida 10.12 nachmittags. Es
war dabei darauf hingewieſen worden, daß der Fahrplan auf
der hieſigen Strecke der Umgeſtaltung bedarf, da jetzt von
Zeulenroda nach Mehltheuer von 5.85 bis 7.45 nachmi alſo
innerhalb rund 2 Stunden 83 Züge nach Mehltheuer fahren,
wofür nicht das geringſte Bedürfnis beſteht. Die Eiſenbahn
Generaldirektion Dresden hat das Geſuch abgelehnt. Auf die
Umgeſtaltung des Fahrplans iſt bei der Ablehnung ü upt
nicht ei n worden.

Nutzſchen, 24. Juli. (Nachahmenswert.) Hier
wollen die Kohlenhändler an Kleinrentner die Kohlen zum
Einkaufspreiſe abgeben, ebenſo hat ſich die Forſtrevier-
verwaltung zur Brennholzabgabe gegen billigen Preis bereit

Hann.-Münden, 24. Juli. Vom Werraſtauwerk)
Seit faſt ſechs Wochen iſt auf dem Werraſtauwerk die Arbeit ein
r bezw. die Arbeiterſchaft entlaſſen. Neuerdings ſcheint

aber wieder lebhafterer Betrieb zu entwickeln, weil die akade-
miſchen Ferien mehr und mehr unſere Studenten an die
einträgliche Arbeitsſtätte locken, wo man den kärglichen Monats

ſel bekanntlich hungert ſich der größte Teil unſerer Stu-dentenſchaft ſchlecht und recht durch täglich 250 Mark ind
mehr aufbeſſern kann. Etwa 50 Göttinger und Marburger
Studenten haben ſich bereits eingeſtellt, weitere erwartet man.
Die Belegſchaft, die zum großen Teil anderwärts Arbeit gefun-
den hat, ſieht zwar dieſe Arbeitskräfte nicht mit freundlichen
Augen an, hat ſich aber bisher durchaus nichts merken laſſen
Die Kaſſeler Tarifamtsverhandlungen unverbindlicher Art. haben
leider neulich nicht zum Ziele geführt, es handelt ſich noch um
12 Mann, die die Firma Schneider nicht wieder einſtellen will
weil ſie als Rädelsführer betrachtet worden ſind.

Bad Berka, 24. Juli. Erweiterung des Kur
bades.) Das frühere ſtädtiſche Kurbadehaus ging durch Kauf an
Kaufmann Frohm und Fabrikant Ritzmann in Schmalkalden
über. Dieſe haben die Abſicht, es auch für den Winterbe-
trieb einzurichten. Gebände, in dem ſich die Bademeiſter
wohnung befindet, ſoll vergrößert und zu einem zeitgemäßen
Kaffee Reſtaurant eingerichtet werden. Auch ein Teil der ſtädtie
ſchen Moorwieſen, in denen das vorzügliche Moor für das
Kurbadehaus gewonnen wird, iſt käuflich erworben worden.

Dresden, 24. Juli. (Bierſtreik.) Angefichts der Bier
Preisſteigerung um etwa 50 Prozent drohen die Dresdener
Gaſtwirte mit der völligen Einſtellung des Bierverkaufs.

Bautzen, 24. Juli. (Der Grund unſerer Verar-
mung.) Dieſer Tage konnte man einen Transport von etwa
10 ausgeſucht ſchönen jun Pferden durch die Stadt nach
dem Bahnhof bringen ſehen. Dieſer etransport war
Wiedergutmachungsmaterial an die Entenkke, das unſer Be
zirk zu ſtellen hatte.

Kleine Provinznachrichten
x Hornburg. Beim Hantieren mit einem gefundenen Revol

ver ging dieſer los und der 18jährige Fleiſcher Willi Mots wurde
ſchwer verletzt. Lauchſtädt. Wegen ehelicher n
erhängte ſich die Frau des Schuhmachermeiſters Richard
Henſchel. Quedlinburg. Beim Abſturz aus einem Baum brach
der 16jährige Dachdeckerlehrling Bruno Chrulik aus Thale einen
Halswirbel und erlitt den Tod. Neuhaus (Kr. Sonneberg).
Von Unbekannten erſtochen wurde auf dem Heimwege von einem
Vergnügen der 22jährige Telegraphenarbeiter Engel aus Ober
lind. Oſterburg (Altm). Durch ein fliegendes Stück Papier
zum Scheuen gebracht wurden die Pferde des Kaufmanns Thu
neck. Der Kaufmann wurde aus dem Wagen geſchleudert und
brach tödlich den Schädel. Delitzſch. Ein großes Fiſchſterben
hat im hieſigen Stadtgraben eingeſetzt. Offenbar iſt das Waſſer
böswillig vergiftet worden. Benneckenſtein. Der Bahnvor-
ſteher Louis Koch geriet beim Rangieren zwiſchen Wagen und
Rampe und wurde ſchwer verletzt nach Wernigerode gebracht.
Blankenburg (Harz). Neue Richtpreiſe macht die Schuhmacher
Zwangsinnung für den Kreis Blankenburg bekannt. Die Liſte
beginnt mit „HerrenBoxcalfſtiefel, genähter Boden, etwa 1600,
Damen, dasſelbe, 1500 M. uſw.! Herrenſohlen und Abſähe
280 M. x Aken (Elbe). Zur Behebung der Wohnungsnot be
ſchloſſen die Stadtverordneten die Aufnahme einer Anleihe von
3,75 Millionen Mark.

t Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag in

Durchſchnitt bezahlt für:
Birnen 1 Pfd. 550Aepfel 1 Pfd. 2900

Kopf 1,00 Trrefge I eaitd: 0060
achelbeerenn 5,00-9005,00 Kirſchen 1 Pfd.

4,00--4,50 des 1 Pfd. W

Einlegegurken
Grüner Salat,

1 Pfd.
Wirſingkohl 1 Pfd
Blumenkohl, Kprf 8,00 18,00
Grüne Bohnen 1 Pfd. 5,00-6,00
Kohlrabi 1 Mandel 12,00
Radieschen, ichen 0,50

ohannisbeeren 1 Pfd.
imbeeren 1 Pfd. 16,00--180

18,00--200

4,00--6,00 ier 1 Stüchwiebeln, 1 Schock 8,00--10,00 ar 1 d. 140
ohrrüben, Schock 7,00-8.00 Käſe 1 StückTomaten 1 Pfd. 24,00 Hühner 1 Pfd. 4000

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwarer
ſowie Fiſche feilgeboten.
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